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Ar. 33 


Beginnt der Handelskrieg? 


Polniſche Stimmen zu Wirtſchaftsabmachungen zwiſchen Italien und Sowjetrußland 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 9. Februar. Zwiſchen Italien 
und Sowjetrußland wurde am 7. Februar 
eine Reihe von Wirtſchaftsprotokollen und ab⸗ 
machungen unterſchrieben, durch die Streit⸗ 
fragen im Handelsaustauſch zwiſchen dieſen 
beiden Staaten liquidiert werden. 


Der Abſchluß des Handelsvertrages zwiſchen 
Italien und der Sowjetunion hat in polni⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen großen Eindruck her⸗ 
vorgerufen. Es gehen die verſchiedenſten Kom⸗ 
binationen über dieſen Vertrag um. Die einen 
ſehen in ihm den Auftakt zu dem Handelskrieg. 
der in der Führer⸗Rede angekündigt wurde, die 
anderen das Zeichen einer politiſchen Entſpan⸗ 
nung und glauben, daß Italien danach Eng⸗ 
land und Frankreich die Hand reichen werde. 
Wieder andere ſprechen von einem „Wettlauf 
der Diktatoren“ um die Rohſtoffe und halten 
dabei Abſchlüſſe mit Rußland für „ſehr Harat- 
teriſtiſch“. Jedenfalls rechnet man damit, daß 
in nicht langer Zeit auch ein Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion zu⸗ 
ſtande kommen werde. 


„Wieczor Warſzawſki“ ijt der Meinung, daß 
der Führer den angekündigten Wirtſchaftskrieg 
bereits beginne, nachdem von ſeiten der Weſt⸗ 
mächte keine Vorſchläge zur Kolo⸗ 
nialfrage erfolgt ſind. Die Mächte der 
Achſe Berlin—Rom würden verſuchen, mit 
Dumping⸗Methoden die internationalen Märkte 
zu erobern. Der Abſchluß von Handels- 
verträgen auf großer Baſis ſei die Voraus⸗ 
ſetzung für dieſe Aktionen. 


Bonnet nach Berlin? 


Im Zuſammenhang mit dieſen Gerüchten 
mißt man auch einem Beſuch des franzöſiſchen 
Außenminiſters Bonnet in Berlin, der an⸗ 
geblich in nächſter Zeit erfolgen ſoll, größe re 
Bedeutung bei. Gleichzeitig achten einige 
Blätter der Oppoſition ſehr auf die franzöſiſchen 
Preſſeſtimmen, die ſich für eine W ie de tz 
belebungder Beziehungen zwiſchen 
Paris und Warſcha u ausſprechen. „SRE 
behauptet, daß das Feld zu einer neuen Zu⸗ 
ſammenarbeit ſehr weit fei. Es ſei höchſte Zeit 
zu einer Nenaiſſance der polniſch⸗ franzöſiſchen 
Freundſchaft, „geſtützt auf Kohle und den polni⸗ 
ſchen Arbeiter“. 


Polniſche Stimme ; 


gegen Die Alarmmeldunge 

Gegenüber der Stimmung, die durch die ver- 
ſchiedenſten unkontrollierbaren Gerüchte über die 
möglichen europäiſchen Auseinanderſetzungen 
und Pläne entſteht, iſt es ganz bezeichnend, wie 
der „Expreß Poranny“ darauf reagiert. 
Das Blatt erklärt, es jei ſchwer, alle Lügen 
aufzuzählen, die in den letzten Wochen ſich in 
einigen franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen 
gezeigt hätten, welche ſich darauf ſpezialiſiert 
hätten, falſche Nachrichten loszulaſſen. Es ge⸗ 
nüge, kurz zu ſagen, daß es fajt fein Land gäbe, 
von Memel bis Marokto, von Sumatra und 
Korea bis zu den Kanariſchen Inſeln, von 
Franreich, der Schweiz und Belgien bis nach 
Dänemark, Rumänien und der Türkei, das nicht 
der Reihe nach als Objekt der „nächſten Ag 
greſſion“ Deutſchlands in Verbindung mit 
Italien bezeichnet wurde, um zur Ausdehnung 
der wirtſchaftlichen Herrſchaft des Reiches zu 
dienen. Die Freiheit des Wortes werde aus⸗ 
drücklich mißbraucht, indem man mit dem Fin⸗ 
ger auf die Weltlarte zeige, um anzudeuten, wer 
das nächſte Opfer des „Molochs“ ſein werde. 
Die Verbreiter ſolcher Nachrichten jeien all- 
wiſſend, ſie könnten genau Tag und Stunde der 
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deutſchen oder italieniſchen Mobiliſierung und 
die blitzſchnelle Offenſive angeben, die die Demo⸗ 
kratien zerſchmettern jolle. Sie kennen alle ge- 
heimen Dokumente und könnten fogar Einzel- 
heiten der vertraulichſten Geſpräche Muſſolinis 
und Hitlers angeben. „Expreß Poranny” ſtellt 
die Frage, ob es ſich hier um krankhafte Phan⸗ 
taſten, um die Abſicht handele, gegen die totalen 
Staaten aufzuputſchen, oder um ein Manöver 
von Börſenſpekulanten. Dieſe ganze Arbeit 
nutz e nur denjenigen, denen fie ſchaden ſolle, 
ſie beſtärke die Ueberzeugung von der Allmacht 
des Reiches und vernichte die Widerſtandskraft. 
Das Blatt beruft ſich auf eine Aeußerung des 
Neichspreſſechefs Dietrich vor der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe in Berlin, wonach die Alarm⸗ 
nachrichten nur die Meinung geſtärkt haben, daß 
die Kraft Deutſchlands gigantiſch 
jei. Daran, jo jagt der „Expreß Poranny“, Tolle 
man denken. Zum Glück ſeien in Polen die⸗ 


jenigen nicht zahlreich (Obwohl es ihrer geraden 


genug gibt. Die Schriftlig.), die alle in Paris 
und London erfundenen Senſationen leichtgläu⸗ 
big für bare Münze nehmen. 


Der Artikel enthält in ſeiner Tendenz inſofern 
eine Unfreundlichkeit gegenüber dem Reich, als 


er im Gegenſatz zu den übertriebenen Nachrichten 

| den Eindruck einer Begrenztheit der deutſchen 
Möglichkeiten erwecken will. Es iſt eben doch gar 
zu ſchwer, wirkliche Objektivität zu wahren! 


— — 


Das Herzogenpaar von Kent 
nach Polen 


Warſchau, 9. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
In der zweiten Hälfte dieſes Monats wird, wie 
franzöſiſche Zeitungen zu melden wiſſen, der 
Herzog von Kent mit ſeiner Gemahlin 
eine Reiſe nach Polen unternehmen. Das 
Prinzenpaar gedenkt, in Warſchau ſich zwei 
Tage aufzuhalten und wird, obwohl die Reife 
einen rein privaten Charakter trägt, dem Herrn 
Staatspräſidenten einen Beſuch ab⸗ 
statten und außerdem von Außenminiſter Bed 
empfangen werden. Der Herzog von Kent folgt 
offiziell der Einladung des Grafen Przez- 
dziecki auf ſein Gut Woropajewo im Wil⸗ 
naer Gebiet unweit der ſowjetiſtiſchen Grenze. 
Von polniſcher Seite liegt noch keinerlei Be⸗ 
ſtätigung dieſer franzöſiſchen Angabe vor. 


Ausweiſungen 
werden geprüft 


Wie das Deutſche Nachrichtenbüro meldet, 
haben die deutſchen und die polniſchen Behörden 
veranlaßt, daß vorläufig die beiderſeitig aus⸗ 
geſprochenen Ausweiſungen aus der Grenzzone, 
ſoweit ſie noch nicht durchgeführt ſind, aus⸗ 
geſetzt und weitere Ausweiſunger 
nicht vorgenommen werden. 

Im beiderſeitigen Einvernehmen ſollen ſowohl 
die ſchwebenden wie die bereits durchgeführten 
Ausweiſungen einer Nachprüfung untere 


zogen werden. 
— — 


Auch polniſche 
Einheits-Wahlfront? 


Vor den Gemeindewahlen in Ostgalizien 


Lemberg, 9. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
In Lemberg fand eine Beratung der Vertreter 
der Bauernpartei in Oſtgalizien in Anweſenheit 
des Parteivorſitzenden Rataj ſtatt. Eines der 
Hauptziele der Beratungen war die Schaffung 
einer einheitlichen polniſchen Front 
bei den Gemeindewahlen in Oſtgalizien. 

Bekanntlich planen die Ukrainer gleichfalls 
eine Einheitsfront. 3 


Franzöſiſch⸗engliſches Expeditionskorps 


auf Minorca? 


Seltſame Erklärung Blums zu der bevorſtehenden Einnahme der Inſel durch Franco⸗Truppen 


Paris, 9. Februar. In unterrichteten Krei⸗ 
ſen verlautet im Zuſammenhang mit den Inſor⸗ 
mationen, die Senator Bérard aus Burgos 
mitgebracht hat, daß Franco ein Expeditions⸗ 
korps von 10000 Mann bereitgeſtellt habe, 
das ſich ausſchließlich aus Spaniern zuſammen⸗ 
ſetzt, um die Eroberung von Min orca vorzu⸗ 
nehmen. 

Im „Populaire“ behandelt Leon Blum 
offenbar als Sprecher der franzöſiſchen Linken 
die Sorgen Englands und Frank⸗ 
reichs um die Inſel Minorca. Er 
ſtellt nunmehr gewiſſe engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Aſpirationen heraus und erklärt: 

Wenn die „Republikaniſche Garniſon“ von 

Minorca einmal den Herd räumen ſollte, ſo 

könnte es nur mit einem franzöſiſch⸗engliſchen 

Expeditionskorps oder wenigſtens inter⸗ 


nationalen 
machen (!!). 
den ſchlimmſten Konflitten führen. 


Auch Figueras befreit 


Katalonien fast ganz in der Hand 


j 
i Francos 


Beſatzungsſtreitkräften 
Jede andere Löſung könne zu 


Der nationale Heeresbericht hebt u. a. her⸗ 
vor, daß das Tempo des Vormarſches in Kata⸗ 


lonien am Mittwoch beſonders raſch war, ſo daß 


die Befreiung großer Gebiete mit insgeſamt 24 
wichtigen Ortſchaſten ermöglicht wurde. 


Der Heeresbericht meldet die Eroberung von 
Figueras, der letzten Kreisſtadt, die die Volſche⸗ 
wiſten noch in ihrem Beſitz hatten. Die Stadt 


wurde in den ſpäten Nachmittagsſtunden einge⸗ 
nommen. Die roten Brigaden waren noch mit 
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Einzige Eiſenbahnſtrecke 
geiprengt 


Keine Verbindung mehr zwischen Polen und 
der Karpatho-Ukraine 


Chuſt, 9. Februar. Wie das Deutſche Nach⸗ 


richtenbüro meldet iſt die einzige Eiſen⸗ 
bahn verbindung zwiſchen Polen und der 
Karpatho⸗Utraine, die über den Uzot⸗Paß 
führt von Polen gejprent worden. 
Die Polen begründeten dieſe Moßnahme mit 
dem ſchlechten Zuſtand der Strecke. 


Verſchärfte Blockade Chinas 


Auch Durchsuchung von Schitien unter fremder 
Flagge! 

Schanghai, 9. Februar. „Japan wird alles 

tun, was es für notwendig erachtet, ſolange die 

Feindseligkeiten gegen das Tſchiangkaiſchek⸗ 


Regime, die Japan entſchloſſen iſt, bis zum 
Ende durchzuführen, nicht beendet ſind“, erklärte 
der Sprecher der japaniſchen Marine in Beant⸗ 
wortung von Fragen ausländiſcher Preſſekorre⸗ 
ſpondenten. Dieſe wollten wiſſen, ob Japan be⸗ 
rechtigt ſei, Schiffe unter fremder Flagge an 
der chineſiſchen Küſte anzuhalten, aufzu⸗ 
bringen und zu unterſuchen. Mit der 
Verſchärfung der Blockade, zu deren 
Durchführung ſtarke japaniſche Seeſtreitkräfte 
beſonders an der Südküſte Chinas angeſetzt ſind, 
mehren ſich die Fälle der Aufbringung fremder 
Schiffe zwecks Prüfung der Schiffspapiere und 
Fracht. Erit am Dienstag wurden zwei eng- 
liſche Schiffe unterſucht. 


* 


In der Sitzung des Unterhausausſchuſſes er- 
klärte der Marineminiſter auf eine Anfrage, 
daß die japaniſche Marine nicht die Abſicht 
habe, eine Flottenbaſis in Südchina 
oder auf dem chineſiſchen Kontinent zu errichten. 
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Kehrt umfangreichen Sprengungen beſchäf⸗ 


tigt, als die nationalen Truppen einrüdten 
Durch die Eile des Vormarſches wurde der Ort 
zum großen Teil noch gerettet. 

Beſondere Erfolge hatten die nationalen Trup⸗ 
pen auch im Abſchnitt von Ripoll zu ver⸗ 
zeichnen, wo ſie nicht nur Ribas, ſondern 
auch den Ort Campdevanol beſetzten, der 
nur mehr 5 Kilometer von der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze entfernt liegt. 

Im Bahnhof von Ripoll erbeuteten die Natio 
nalen 15 Lokomotiven und 200 Eiſenbahnwagen, 
die mit Kriegsmaterial aller Art beladen waren. 


Die Stadt Figueras bietet den gewohnten 
Anblick der Zerſtörungen, die hauptſächlich 
durch plündernde Anarchiſten verur⸗ 
ſacht wurden, die in den letzten Tagen eine un⸗ 
beſchreibliche Schreckensherrſchaft ausgeübt 
hatten. Aber auch von den abziehenden Miliz⸗ 
abteilungen wurde eine große Anzahl 
Häuſer geſprengt. 


Wie vollkommen der Zuſammenbruch 
der Sowjetarmeen ijt, geht aus der Tat- 
ſache hervor, daß ihre Abteilungen auch weiter⸗ 
hin keinen Widerſtand mehr leiſten. 


In der Umgebung von Figueras ſind zwar 
die Straßen und Verbindungen ſyſtematiſch 
zerſtört, aber es konnten nur noch einige 
zerſprengte Abteilungen angetroffen 
werden, die raſch unſchädlich gemacht wurden. 
Auf der Straße zwiſchen Figueras und der 
franzöſiſchen Grenze bewegt ſich ein endlojer 
Zug von Flüchtlingen dahin. 


General Franco hat angeordnet, die Straße 
nicht zu bombardieren, da ſich unter den Fllch⸗ 
tenden auch viele Frauen und Kinder 
befinden, die in Unkenntnis der wahren Lage 
vom allgemeinen Strom mitgeriſ⸗ 
ſen wurden. 


Die in Figueras zurückgebliebenen Einwohner 
bereiteten den nationalen Truppen einen hes 
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Franzöfiicher 
Neufralitäfsbruc 


Krasse Verletzung des Völkerrechtes dure“ 
die Sowjetspanier auf französischem Boden 
Rom, 9. Februar. Als Neutralitätsver⸗ 
letzung durch Frankreich bezeichnet „Giornale 
d'Italia“ die Tatſache, daß es den rotſpaniſchen 
„Miniſtern“ auf franzöſiſchem Boden geſtattet 
wird, eine politiſche Tätigkeit auszuüben. Dieſe 
roten „Miniſter“ hätten bis heute noch nicht 
abgedankt, und in der befreundeten engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Preſſe könne man leſen, 
daß Negrin und del Vayo mit den Vertre⸗ 
tern der franzöſiſchen und engliſchen Regierung 
Verhandlungen über eventuelle Friedens⸗ 
bedingungen führen, ſich aljo noch als Ber- 
treter einer Regierung betrachten wollen. 

Dieſe neue, auf franzöſiſches Gebiet verlegte 
Ideen- und Handlungsgemeinſchaft zwiſchen der 
rotſpaniſchen und franzöſiſchen Regierung er⸗ 
öffne einen neuen Abſchnitt im ſpaniſchen Bür⸗ 
gerkrieg. „Ein grundlegendes Prinzip des 
internationalen Rechts lautet, daß keine Regie: 
rung ihre Tätigkeit auf dem Gebiet eines ande⸗ 
ren Staates ausüben kann, ohne daß dieſer 
Staat ſeine Neutralität aufgibt. Nachdem die 
Mitglieder der rotſpaniſchen Regierung ſich auf 
franzöſiſchem Gebiet niedergelaſſen haben, 
hätten ſie auf Grund des Internationalen 
Rechts jeden Anſpruch auf die Ausübung von 
Regierungshandlungen verloren. Sie können 
nicht mehr verhandeln, denn ſie ſind nur noch 
Privatleute. Die Tatſache, daß ſie noch 
ermächtigt ſind, ſich zu betätigen, Reden zu hal⸗ 
ten, zu verhandeln und Direktiven zu geben, 
annulliert ſofort jene Neutralität, die in den 
offiziellen franzöſiſchen Erklärungen Frankreich 
und ſeiner Politik im ſpaniſchen Bürgerkrieg 
zugeſchrieben wurde.“ 

Im übrigen beſchäftigt ſich das halbamtliche 
Blatt mit der ſtrategiſchen Lage, um zu er⸗ 
flären, daß Francos Sieg außer jedem Zweifel 
ſtehe. Madrid ſcheine ſich zwar noch verteidigen 
zu wollen, werde aber bald kapitulieren müſſen, 
zumal Franco bereits einen Teil der in Kata⸗ 
lonien freigewordenen Truppen nach Madrid 
werfe. Ein Widerſtand Miajas könne den 
Krieg und die Einnahme Madrids nur etwas 
hinausſchieben. 

Was ſchließlich die Flucht der Noten Milizen 
nach Frankreich anlange, ſo habe man durch den 
Uebertritt Tauſender von Angehörigen der 
Internationalen Brigaden den eindeutigen Be⸗ 
weis, daß ihre von der Völkerbundskommiſſion 
beſtätigte angebliche Seimſchaffung 
lediglich ein offentundiger Betrug war. 

„Tribuna“ ſtellt fejt, daß alle. jene, die 
noch von Waffenſtillſtand und Friedensverhand⸗ 
lungen reden wollten, offenbar nicht begriffen 
hätten, daß der Krieg mit dem endgültigen 
Sieg der Nationalen nunmehr zu Ende ſei. 
General Frano, der nach dem Sieg in kurzer 
Zeit die materielle und geiſtige Einheit aller 
Spanier verwirklichen werde, könne, ohne ſeine 
Feinde von geſtern um Rat zu fragen, die ſpa⸗ 
niſche Nation nach eigenem Gutdünken organi⸗ 
ſieren. Wenn alſo die Demokratien immer 
noch Verhandlungen zwiſchen dem Sieger und 
den Beſiegten anzubahnen verſuchten, ſo beweiſe 
das nur, daß fie mehr noch als die Volſchewiſten 
die Beſiegten ſeien und deshalb eine Ver⸗ 
mittlung für ſich ſelbſt ſuchten, um damit noch⸗ 
mals die Entwicklung zu beeinträchtigen. Ihre 
Hoffnungen ſeien umſonſt, denn der Neuord⸗ 
nungs⸗ und Geſundungsprozeß des europäiſchen 
Kontinents, der ſich im Rahmen der Achſe voll⸗ 
ziehe, werde unaufhaltſam weitergehen. Die 
Löſung des ſpaniſchen Konflikts werde eine 
ſchwere Niederlage für alle ſein, die den Krieg 
wollen und ihn provocieren, um ihren eigenen 
politiſchen Ideen zum Durchbruch zu verhelfen, 
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Proteſtſtrein auch in Aleppo 

Beirut, 9, Februar. Anläßlich des Beſuches 
des franzöſiſchen Oberkommiſſars in Aleppo 
Jatten fämtliche Geſchäfte zum Zeichen 
des Proteſtes gegen die derzeitige Syrienpolitik 
Frankreichs geſchloſſen.“ 

Der Oberkommiſſar wurde von den franzöſi⸗ 
ſchen Behörden und dem Bürgermeiſter empfan⸗ 
gen, während ſich die Bevölkerung von den 
Feiern fernhielt. Der Syriſche National- 
block hatte in einem Manifeſt zum General⸗ 
ſtreil aufgefordert. Die franzöſiſchen Militär: 
behörden hatten ſtrenge Maßnahmen zur Ver⸗ 
hinderung von Zwiſchenfällen getroffen. Wäh⸗ 
rend des Empfanges kreiſten Kriegsflugzenge 
über der Stadt. 


Schluß von Seite 1: 
„Franzöſiſch⸗engliſches Expeditionskorps 
auf Minorca? 


geiſterten Empfang. Die Bewohner, 
die fih in der Umgebung in den Bergen ver: 
ſteckt hatten, kehren freudig in die Stadt zurück. 


Azana conira Negrin 

Einige eingeweihte Rotſpanier, die im Laufe 
des Dienstag und Mittwoch in Paris ein⸗ 
getroffen waren, beſtätigen, daß Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Azana 
und Negrin beſtehen. Letzterer jei der An- 
ſicht, daß nur weiterer Widerſtand eine (für 
die Roten günſtige) Löſung des ſpaniſchen Pro⸗ 
blems bringen könne. Azana jedoch verſteife 
ſich weniger hierauf. 
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Die Forderungen der Araber 


Kein Paktieren mit Naſchaſchibi — Spaltungsverſuche der Engländer 


London, 9. Februar. Kolonialminiſter Ma c- 
Donald will ſeine Bemühungen fortſetzen, 
den Gegenſatz zwiſchen den beiden zur Paläſtina⸗ 
Konferenz eingeladenen Arabergruppen auszu⸗ 
gleichen. Nach der Kabinettsſitzung will er die 
Vertreter der Naſchaſchibi-Gruppe 
empfangen. Sollte ſich ſein „Einigungsverſuch“ 
als unmöglich erweiſen, jo will MacDonald 
Sonderverhandlungen mit der Naſchaſchibi— 
Gruppe führen. Auf der Konferenz ſtänden der 
britiihen Regierung dann alfo zwei arabiſche 
und die jüdiſche Gruppe als getrennte Partner 
gegenüber. 


Gegen dieſen durchſichtigen Verſuch der Eng⸗ 
länder, die Einheit der arabiſchen Forderungen 
durch Zuziehung der Naſchaſchibi = Leute als 
gleichberechtigter Partei zu zerſchlagen, hat der 
Präſident des Paläſtina⸗Arabiſchen Komitees in 
Kairo, Mohammed Ali El Taher, ener⸗ 
giſchen Proteſt eingelegt. Die Einladung von 
Vertretern der Nationalen Verteidigungspartei 
ſtehe in Gegenſatz zu den Vorausſetzungen für 
die Entſendung der arabiſchen Abordnung nach 
London, heißt es in ſeinem Telegramm. Sie 
beweiſe den Wunſch Englands, eine Spal⸗ 
tung zum Nachteil der Intereſſen Paläſtinas 
herbeizuführen. Doch werde ſich London darin 
getäuſcht ſehen, denn Paläſtina weigere ſich, 


Vertreter anzuerkennen, denen es kein Ver⸗ 


| 


Löſung anzunehmen, der das Arabije Ober: 
komitee nicht zuſtimmen könne. 8 

Das Paläſtina⸗Arabiſche Komitee 
hat an die arabiſchen Vertreter bei der Londo⸗ 
ner Paläſtina⸗Konferenz weitere Telegramme 
geſchickt, in denen es auf die Notwendigkeit hin⸗ 
weiſt, an die britiſche Regierung folgende For⸗ 
derungen zu ſtellen: 

Schluß mit den Greueltaten der Eng⸗ 
länder in Paläſtina! 

Freilaſſung der Gefangenen, deren Zahl 
fih auf 8000 beläuft! 

Aufhören mit den Exekutionen von 
Arabern! 

Verhinderung weiterer jüdiſcher Ein⸗ 
wanderung nach Paläſtina! 

In dem Telegramm werden dann die Haupt⸗ 
forderungen des arabiſchen Volkes von Palä⸗ 
ſtina nochmals klargeſtellt: 

1.) Abſchluß eines Vertrages ähnlich 
wie mit dem Jrak und Aegypten; 
2.) Errichtung einer repräſentati⸗ 
ven arabiſchen Regierung: 3 
3.) Ausweiſung der Juden, die nach 
dem Weltkrieg von der britiſchen Regierung 
mit Gewalt angeſiedelt worden ſind — „denn 
wir wollen ſie in Paläſtina unter keinen 
Umſtänden haben“. 

In einem weiteren nach London gerichteten 

Telegramm teilt das Komitee neue Gewalt⸗ 


trauen ſchenken könne, weil fie bereit ſeien, eine | taten und Grauſamkeiten der Eng⸗ 


Nationalſpanien fordert Anerkennung 


Bérard berichtete Bonnet über die Verhandlungen in Burgos 


Paris, 9. Februar. Senator Bérard, der 
Mittwoch von ſeiner Burgos-Reiſe nach Paris 
zurückgekehrt iſt, wurde gegen Mittag von 
Außenminiſter Bonnet empfangen, mit dem 
er eine Beſprechung von etwa einer Stunde 
hatte. 

Senator Bérard hat nach feiner Unter- 
redung mit dem Außenminiſter dem Vertreter 
des „Intranſigeant“ erklärt, er hoffe, daß die in 
Burgos erhaltenen Informationen zur ſchnellen 
Wiederherſtellung normaler Be⸗ 
ziehungen mit Spanien dienen würden. 

In politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen 
ift nach wie vor die Burgosreiſe des Senators 
Bérard das Hauptgeſprächsthema. In den 
Wandelgängen der Kammer und des Senats find 
verſchiedene Gerüchte in Umlauf. j 

Danach hat der nationalſpaniſche Außenmini⸗ 
ſter in ſeinem Geſpräch mit Bérard gefordert, 


die franzöſiſche Regierung jolle zunächſt die na: 


tionalſpaniſche Regierung de jure anerkennen. 
Im übrigen ſei die Frage der Zurückbeför⸗ 
derung der Flüchtlinge und des Ge⸗ 
fangenenaustauſches behandelt worden. 
Ueber die Zurückerſtattung der Koſten, die 
Frankreich aus der Unterbringung und Verpfle⸗ 
gung der ſpaniſchen Flüchtlinge, und zwar ſo⸗ 
wohl der Zivilbevölkerung wie der roten Armee, 
entſtehen würden, fei bereits eine grund ſätz⸗ 
ſiche Einigung erzielt worden. Wie es 
heißt, würde Frankreich die von den Roten nach 
Frankreich gebrachten Kriegsmaterialien, Laſt⸗ 
kraftwagen und Flugzeuge behalten. Falls der 
Wert dieſes Kriegsmaterials nicht zur Deckung 
der Unkoſten ausreichen würde, würde die fran⸗ 
zöſiſche Regierung darüber hinaus das Recht er⸗ 
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halten, auf die Goldvorräte der Bank von Spa: 
nien zurückzugreifen, die in einem Werte von 
etwa 1,7 Milliarden Franken bei der Bank von 
Frankreich lagern. Die franzöſiſche Regierung 
würde ſich ihrerſeits zur Rückgabe der nach 
Genf beförderten ſpaniſchen Kunſtſchätze 
an die nationalſpaniſche Regierung verpflichten. 

Senator Bérard hat die ihm in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer zugeſchriebenen Erklärun⸗ 
gen, er trete für eine juriſtiſche Anerkennung 
Nationalſpaniens ein, in Abrede geſtellt. Er 
betont in dieſem Zuſammenhang, er habe außer 
den Mitgliedern der Regierung keine nähe⸗ 
ren Auskünfte über die Ergebniſſe ſeiner 
Beiprehungen in Nationalſpanien gegeben. 
Deshalb entbehrten die ihm zugeſchriebenen Er⸗ 
klärungen jeder Begründung. 


Negrin⸗ „Regierung“ in einem 

Grenzhaus 

Angriffe Francos auf Perthus? 

Das Havas⸗Büro gibt bekannt, daß „der 
ſpaniſche Miniſterpräſident“ Negrin in Per⸗ 
thus den proviſoriſchen Sitz feiner „Regie: 
rung“ errichtet habe. Die Meldung enthält 
den Hinweis, daß das Haus auf der ſpaniſchen 
Seite von Perthus liege und Negrin ſo auf 
ſpaniſches Gebiet „zurückgekehrt“ ſei. 

Politiſche Kreiſe rechnen damit, daß Perthus 
nun bald von den Batterien und Bombenflug⸗ 
zeugen Francos unter Feuer genommen werde 
und damit die für die merkwürdige Eta⸗ 
blierung Negrins Verantwortlichen in 
Paris der Vorwurf eines Hineintragens des 
Krieges nach Frankreich treffe. 
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Spanien jetzt aus 


Das noch in den Händen der Barcelonatruppen befindliche Gebiet an der Pyrenäen⸗Grenze iſt 


auf einen unbedeutenden Streifen zuſammengeſchmolzen. 


An zahlreichen Stellen haben die 


Nationaltruppen bereits die Grenze erreicht. (Das befreite Gebiet ijt ſchraffiert eingezeichnet.) 
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länder mit. Es gibt darin Kenntnis von 
zahlreichen Fällen, in denen in paläſtinenſiſchen 
Städten geplündert wurde, die Einwohner ge: 
tötet, mihhandelt und ins Gefängnis geworfen 
wurden, ja ganze Beduinen ⸗Nieder⸗ 
laſſungen vernichtet worden fiid. Das 
Paläſtina⸗Komitee prangert dieſe Greuel an 
und fordert von der britiſchen Regierung, ſie 
ſofort abſtellen zu laſſen, und die Schuldigen zu 
beſtrafen. Eine neutrale Kommiſſion ſoll die 
Vorgänge unterſuchen und weitere verhindern. 
Die Dementis des Kriegsminiſteriums ſeien 
zwecklos, heißt es in dieſem Telegramm, es ſei 
wichtiger, neue Greuel zu verhindern, ſtatt ſie 
zuzulaſſen und dann abzuſtreiten mit falichen 
Erklärungen. 


Trans jordan en fordert Anſchluß 
Syriens 


Eingabe an die Londoner Palästina- 
Konferenz - 

Die Preſſe in Beirut meldete am Mittwoch, 
Transjordanien habe angeblich an die Londo⸗ 
ner Konferenz eine Eingabe gemacht, in der der 
Anſchluß Syriens an Transjordanien bzw. au 
Paläſtina gefordert wird. 


Neuwahlen in England? 


Meinungsverschiedenheiten unter den Ministero 

London, 9. Februar. In der Frage, ob noch 
im Laufe der nächſten Monate in England 
Neuwahlen ſtattfinden ſollen, beſtehen nach 
der Anſicht verſchiedener Londoner Blätter auch 
in Regierungskreiſen noch ſtarke Meinungs 
verſchiedenheiten. Sämtliche Zeitungen, die 
dieſes Thema anſchneiden, ſtimmen darin über- 
ein, daß eine Reihe von Miniſtern und Mn- 
hängern der Regierung für eine baldige Nen- 
wahl feien, während vor allem die außenpoliti⸗ 
ſchen Berater des Miniſterpräſidenten einen 
ſpäteren Zeitpunkt für günftiger hielten. „Nems 
Chronicle“ und „Daily Expreß“ glauben eben- 
falls, daß Chamberlain die Wahl bis zum Herbſt 
verſchieben werde. 

* 

Das britiſche Kabinett beſchäftigte ſich, wie 
von zuſtändiger Seite verlautet, auf einer Mitt⸗ 
wochſitzung ausführlich mit der internationalen 
Lage. Vor allem ging es auf die Auswirkungen 
der Ereigniſſe in Spanien ein. 


Neutralität der Oppofition 


Jugoſlawiens 
Eine Erklärung Dr. 1 zur kroatischen 


Belgrad, 9. Februar. Die Vertreter aller 
Oppofitionsparteien hatten am Mittwoch einige 
Beſprechungen. Wie verlautet, beſchloſſen fie 
dabei, gegenüber der Regierung Zwetlo⸗ 
wil ſch zunächſt eine Haltung „nicht übel ⸗ 
wollender Neutralität“ einzunehmen. 
Der Sonderbeauftragte Dr. Matſche l fol 
dabei erklärt haben, daß zur Löſung der fras: 
tiſchen Frage wohl eine breitere Grundlage 
nötig jei, als fie die jetzige Regierung besitze. 

Der urſprünglich für morgen vorgeſehene Zus 
ſammentritt der Skupſchtina wurde auf 
Anfang nächſter Woche vertagt. Dabei ſoll fih 
der Wahl des Präſidiums ſofort die Er klä⸗ 
rung der Regierung Zwetkowitſtz 
anſchließen. 


„Der Wille der Slowakei“ 


Eine bemerkenswerte Rede des slowakischen 
Propagandacheis 

Prag, 9. Februar. Auf einer Kundgebung in 
Richnopce trat der ſlowakiſche Propagandas 
chef Mach für eine radikale Löſung de; 
Tſchechen⸗ und Judenfrage und für 
einen ſelbſtändigen flowakiſchen Staat ein. Die 
Rede hat in der Auslandspreſſe ein großes Echo 
gefunden, jo daß ſich das flowakiſche Regies 
rungsblatt „Slowak“ veranlaßt ſah, den 
Propagandachef Mach um eine Erklärung zu 
dieſer Kundgebung zu bitten. 

Mach erklärte, dieſe Kundgebung habe der 
Welt und auch den heimiſchen Nörglern gezeigt, 
wie der Wille der Slowakei ſei. Ein 
ſelbſtändiger Staat jei das Ideal eines jeden 
Volkes. Zu der Feſtſtellung der Auslanbspreſſe, 
daß in einer jo exponierten Stellung, wie es 
die der Slowalei jei, ſich ein Dreimillionen volt 
nicht halten könne, erklärte der lowaliſche Bra; 
pagandachef: „Selbſt das größte Volt lann fih 
nicht ſelbſt erhalten; eine vernünftige Außen⸗ 
politik. Freundſchaft mit den Nachbarn, Ord- 
nung im Innern und gute Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen zur übrigen Welt, das jet der Weg zur Er⸗ 
füllung der Ideale eines jeden Volles.“ 

Ueber die Stellung der Slowakei zu Deutſch⸗ 
land erklärte Mach: Wir willen, daß fein 
Führer und auch das ganze deutſche Bolt 
ſich nicht gegen die natürlichen felte ftellen. 
Hitler ſiegte auf der ganzen Linie deshalb, weil 
er mit Einfachheit und Offenheit ſeinen Zielen 
entgegenging. 

ee 

Deutſche Generalkonſulate in Preßburg und 
Trieſt. Durch Geſetz vom 1. Februar 1939 jind 
aus Anlaß der Angliederung Oeſterreichs und 
der ſudetendeutſchen Gebiete die deutſchen Kon⸗ 
ſulate in Preßburg und Trieſt in Gene⸗ 
ralkonſulate umgewandelt ſowie in Teſchen 
Mähriſch⸗Oſt rau, Chuſt, Kaſchau um 
Lemberg Konſulate errichtet worden. 
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Nationaliozialismus 
nichf übertragbar 


Alired Rosenberg klärt eine Streitirage 


Dab. Berlin, 9. Februar. 
In den Vereinigten Staaten hat eine 
zum größten Teil jüdiſch beeinflußte, zum 
kleineren Teil ehrlich erſchreckte Meinungs⸗ 
mache es fertig gebracht, daß die „Nazi: 


ſierung“ beider Amerika geradezu ein 


Credo der Demokraten geworden iſt. Man 
erinnert ſich insbeſondere, wie gewiſſe inner⸗ 
politiſche Vorgänge in Braſilien vergange⸗ 
nes Frühjahr von Waſhington aus ſoſort 
dahin gedeutet wurden, daß die Hand 
Deutſchlands im Spiel ſei. Solche Ber- 
dächtigungen, denen ſich ähnliche gegen 
das faſchiſtiſche Italien und (im Fall Me⸗ 
xiko) gegen Japan anſchloſſen, find bis auf 
die Lima⸗Konferenz und in die neuerliche 
Aufrüſtungspropaganda Rooſevelts gegen 
Unbekannt mitgeſchleppt worden. Aber auch 
in europäiſchen Ländern wie etwa in der 
Schweiz und in Holland hat ein Teil der 
demokratiſchen Preſſe bei jeder Gelegenheit 
ins Horn geblaſen, um die angebliche Pro⸗ 
ſelytenmacherei des Nationalſozialismus als 
nationale Lebensgefahr warnend darzu⸗ 
ſtellen. ; 

Man weiß, daß feit Jahren deutſcherſeits 
der Gtundſatz gilt: Nationalſozia⸗ 
lismus iit keine Exportware. Die 
Auslandsorganiſation der NSDAP. hat 
darüber hinaus es jedem Reichsdeutſchen 
im Ausland zur Pflicht gemacht, ſich niemals 
in die innerpolitiſchen Verhältniſſe des Gaſt⸗ 
landes einzumiſchen. Nun liegt in Geſtalt 
einer aufſehenerregenden Rede Alfred Ro⸗ 
ſenbergs vor ausländiſchen Diplomaten 
und Journaliſten in Berlin ein weiterer 
aufklärender Beitrag zu dieſem 
wichtigen Thema vor. Roſenberg, deſſen 
Worte bei ſeiner Stellung als weltanſchau⸗ 
lichet Leitet der Partei beſonderes Gewicht 
haben, ging einen Schritt weiter und ſprach 
diejenigen politiſchen Gruppen in anderen 
Ländern, die ſich „nationalſozialiſtiſch“ nen- 
nen, direkt an, als er feſtſtellte: „Die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Bewegung ſteht auf dem 
Standpunkt, 4 falſch und zugleich poli⸗ 
tiſch unzweckmäßig iſt, wenn ſich irgendeine 
Erneuerungsbewegung eines anderen Vol⸗ 
kes nationalſozialiſtiſch nennt.“ Roſenberg 
leugnet keineswegs, daß der Kampf zwi⸗ 
ſchen Nationalismus und Mar⸗ 
xis mus ein allgemeines Zeitproblem 
geworden iſt, aber er nimmt für Deutſchland 
ganz beſondere Vorausſetzungen in Anſpruch, 
die aus den Nöten der Nachkriegszeit zur 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung Adolf Hit⸗ 
lers geführt haben und auf andere Völker 
und Länder nicht übertragbar find: Biel- 
mehr könne es, wenn ſich eine Nation über 
die Notwendigkeit mehr oder weniger revo⸗ 
lutionärer Reformen klar werde, nur 
einen Weg geben, nämlich daß dieſe Na⸗ 
tion gegen die allgemeine bolſchewiſtiſche Be⸗ 
drohung auf ihren eigenen Nationalcharak⸗ 
ter und auf ihre eigenen politiſchen und gei⸗ 
ſtigen Traditionen zurückgreift. Daß es aber 
nicht nur falſch, ſondern auch politiſch ver⸗ 
wirrend iſt, wenn Gruppen in anderen Län⸗ 
dern den Namen der „Weltanſchauung des 
deutſchen Volkes“ ſchematiſch nachahmen, wies 
Re am Beiſpiel der faſchiſtiſchen Par⸗ 
tei in England während des Abeſſinien⸗ 
krieges nach. Damals feien die engliſchen 
Schwarzhemden als Söldner Muſſolinis 
maßlos angegriffen worden, nur weil ſie den 
manne der genau jo eine originale ita- 

jenijhe Leiſtung ſei wie der Nationalſozia⸗ 
lismus eine deutſche, einfach imitierten. Die 
anweſenden Ausländer, denen Roſenberg im 
erſten Teil feiner Rede den national- 
tien Standpunkt zur 

eltjuden k age nochmals vorgetra⸗ 
gen halte, empfanden die Klärung gerade 
dieſes anderen, grundlegenden Problems der 
Unbbertragbarkelt des Nationalſozialismus 
als einen wertvollen Beitrag zur 
Verſtändigung. 
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Die Eröffnung der Palüſti na⸗Konferenz in London 


Minifterpräfident Chamberlain eröffnete am Dienstag in London die Paläſtina⸗Konfe⸗ 
renz, die dadurch ein beſonderes Geſicht erhielt, daß, um eine Begegnung von Atabern und 


Juden zu verhindern, die Konferenz in zwei Abteilungen eröffnet wurde: 


an der einen 


Konferenz nahmen die Araber, an der anderen die Juden teil. Unſer Bild zeigt die Eröff⸗ 
nungsſitzung mit den arabiſchen Teilnehmern 


1938 — ein Jahr der Erfolg 


Im Haushaltsausſchuß wird die Behauptung von „schweren 
Lebensbedingungen“ der Polen in Teutſchland aufgestellt 


Warſchau, 9. Februar. Am Mittwoch wurde 
vor dem Budgetausſchuß des Senats der Haus⸗ 
halt des Außenminiſteriums erörtert. Senator 
Katelbach führte in ſeinem Referat aus, 
daß das vergangene Jahr für die Geſchichte 
Polens große Bedeutung beſitze. Die Normali⸗ 
ſierung der Beziehungen zu Litauen und die 
Nücktehr des Dlja-Gebietes hätten die inter⸗ 
nationale Poſition Polens geſtärkt und in der 
Welt die Ueberzeugung gefeſtigt, daß Polen 
ein unerläßliches Bindeglied im europäiſchen 


ſam vollzogen worden ſei, daß für die 160 000 
polniſchen Schulkinder keine entſprechenden 
Lehrmöglichkeiten geſchaffen werden konnten. 
Nur 32 000 Kinder feien heute eingeſchult. 

Für die Zukunft müſſe man weiterhin mit der 
Auswanderung von Volksgenoſſen rechnen. Da 
aber die Auswanderungsmöglichkeiten immer 
geringer würden, entſtehe die Notwendigkeit, 
den Bevölkerungsüberſchuß im Innern des 
Landes unterzubringen. Ein Ausweg ſei die 
Induſttialiſterung des Landes und die Zugäng⸗ 


Auch Panzerwe-en kamen über die franzöſiſche Grenze 


Immer mehr rotſpaniſche Truppen kemmen jetzt über die franzöſiſche Grenze, um ſich in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Vielfach treffen ſie auch mit ihren Panzerwagen ein 


Aufbau ſei. Polen ſei ein Staat, der geregelte 
Beziehungen zu ſeinen großen Nachbarn beſitze. 
In der wichtigen Frage der Polen im Ausland 
ſei im vergangenen Jahre ein großer Schritt 
vorwärts getan worden. Nicht nur organiſa⸗ 
toriſch, ſondern auch geiſtig ſeien Bedingungen 
geſchaffen worden, die die ganze polniſche Na- 
tion erfaßten und das Problem der Auslands- 
polen zu einer Tagesfrage machten, die Polen 
ebenſo nahe ſtehe wie die inländiſchen Ange⸗ 
legenheiten. Es fei gelungen, ein eigenes ſozla⸗ 
les Syſtem der Organiſationsſorm und des Zu⸗ 
ſammenlebens des ganzen Auslandspolentums 
mit dem Pintierlande zu ſchaſſen. Der Referent 
befaßte ſich kurz mit der Frage der polniſchen 
Jugend in Amerika, Rußland und Litauen und 
ertlärte dann, daß die polniſche Bevölkerung in 
Deulſchland unter ſchwierigen Bedingungen lebe. 
Nach der Erklärung vom 3. November 1937 
habe die Hoffnung beſtanden, daß dieje Bedin- 
gungen ſich beſſern würden. Das tägliche Leben 
habe aber dieſe Hoffnung nicht erfüllt und die 
Atmoſphäre der nachbatlichen deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen getrübt. Das polniſche Schulweſen 
ſtehe zum Zahlenverhältnis der polniſchen Be- 
völlerung in Deutſchland in einem kraſſen Miß⸗ 
verhältnis. Auf 1½ Millionen Polen kämen 
heute nur 59 Volksſchulen mit polniſcher Unter⸗ 
9 Era die von 1470 Kindern beſucht wür⸗ 

n. 

Uebergehend zu Frankreich, jagte der Reſe⸗ 
rent, daß die Auswanderung dorthin jo gewalt⸗ 


lichmachung derjenigen Wittſchaftsgebiete für 


die polniſche Bevölkerung, die ſich gegenwärtig 
in fremden, vor allem in jüdiſchen Händen be⸗ 
fänden. Das Judenproblem fei zu einet inter⸗ 
nationalen Frage geworden, deren Löſung 
jedoch ſehr ſchwierig ſei. Im Zuſammenhang 
mit der Uebervölkerung ſtehe auch das Kolo⸗ 
nialproblem. Die Bedeutung von Kolonien für 
Polen beruhe vor allem auf der Erlangung von 
Abſatzmärkten und von Gebieten zur Auswan⸗ 
derung. 

Vizeminiſter Szembek befaßte ſich an⸗ 
ſchließend ebenfalls mit dem Auswanderungs⸗ 
problem und mit der Frage der Beſchaffung 
von Rohmaterialien, ohne daß die Außen⸗ 
handelsbilanz gefährdet werde. Die polni 
Regierung habe mehrere Male betont, daß fie 
bei Erörterung des Kolonialproblems ſich vor⸗ 
behalte, auch ihr Inteteſſe an dleſer Frage an⸗ 
zumelden. Was die Judenauswanderung an⸗ 
lange, ſo ſetze die polniſche Regierung die An⸗ 
ſtrengungen fort, dieſes Problem auf dem Wege 
der internationalen Verſtändigung zu löſen. 
Nachdem der Redner den geiſtigen Gedanken⸗ 
austauſch mit dem Ausland erörtert hatte, er⸗ 
läuterte er kurz die Erhöhung der Ausgaben 
für den polniſchen diplomatiſchen Außendienſt. 


Gemeinſame engliſch⸗ägyptiſche Manöver. 
„Daily Telegraph“ meldet aus Alexan⸗ 
dria, daß dort Ende dieſes Monats gemeinſame 
engliſch⸗ägyptiſche Manöver ſtattfinden folen: 


e 
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De Valera verfolgt 
Republikaniſche Armee 


Eine Erklärung zu den Bombenattentaten 


London, 9. Februat. Im iriſchen Senat, der 
am Dienstag eine Ausſprache über die Teilungs⸗ 
frage Itlands hatte, kam es infolge einer 
Zwiſchenfrage zu einer aufſehenerregenden Er: 
klätung, in der Miniſtetpräſident de Valera 
zu den Bombenanſchlägen Stellung 
nahm. De Valera fügte, feine Regierung fei 
als die legale Regierung des Landes 
gewählt worden. Keine andete Körpetſchaft 
habe daher ein Recht, im Namen des triſchen 
Volkes zu ſprechen. Dabei ſpielte de Valera 
ſichtlich auf die Frije Nepublikaniſche Armee 
an. Er wolle von Gewalt nichts willen und 
wünſche dies klarzumachen. Danach ſprach 
de Valera ſich gegen die Teitung Itlands aus. 


Im iriſchen Parlament wurde am Mittwoch 
Tefott nach der Erklärung de Valeras ein Geſetz 
eingebracht, das die Regierung ermächtigen ſoll, 
ſchatf gegen gewiſſe Minderheiten vorgehen zu 
können. Der Juſtizminiſter erklätte, dieſes Gejek 
werde wegen beſonderer Umſtände von der Res 
gietung eingebracht. Das Vorgehen der Jriſcher 
Nepublikaniſchen Armee habe elne Lage geſchaf⸗ 
fen, die die Regierung nicht dulden könne. 


Friſtloſe Entlaſſung 
eines Deutſchen 
Er konnte nicht zur Arbeit kommen. weil er 
verha.tet war 
Aus Hohenlinde in Oberſchleſien wird folgen- 


der Fall von ungewöhnlicher Benachteiligun; 
eines Deutſchen gemeldet: : 


Der Maſchinenwätter Paul Vyczek, dei 
feit 25 Jahten auf Flotentinegrube be- 
ſchäftigt war, wurde friſtlos entlaſſen, weil er 
drei Tage der Arbeit fern blieb. In dieſen 
drei Tagen befand er ſich nämlich in Polizeihaft 
in Hohenlinde, weil er eine Schulſtrafe nicht 
bezahlen konnte. 

Byezek hatte ſeine drei älteſten Kinder 
in die Minderheitsſchule geſchickt. Sein 
viertes Kind wurde nicht in die Minder ⸗ 
heitsſchule aufgenommen. Als er es nicht 
der polniſchen Schule zuführen wollte, ſondern 
zu Haus behielt, wurde er mit drei Schulſtrafen 
in Höhe von insgeſamt 27 Zloty belegt. Ende 
Dezember erklärte Byczek fih bereit, auf die Gè- 
ſamtſttafe von 27 Zloty 5 Zloty abzuzahlen, da 
er mit Rückſicht auf feine zahlreiche Familie 
den geſamten Betrag nicht erlegen könne. Die 
Annahme der 5 Zloty wurde jedoch vom Amts ⸗ 
vorſtand verweigert. 

Am 21. Januar dieſes Jahres wurde Byeze 
von zwei Polizeibeamten aufs Kommiſſariat ge- 
holt, wo man von ihm die Bezahlung der ge⸗ 
ſamten Strafe verlangte. Als er entgegnete, 
daß et ſpäter bezahlen würde, erklärte det 
Kommiſſar: „Für 18 Zloty ins Arrefi“ 
Insgeſamt blieb Byezek jedoch vier Tage in 
Haft. Frau Byczek entſchuldigte inzwiſchen ihren 
Mann beim Betriebsfühter für die vetſäumten 
drei Arbeitstage, und die Entſchuldigung wurde 
auch angenommen. 


Sofort nach der Enthaftung meldete ſich 
Byczek bei ſeinem Steiger wieder zur Arbeit. 
Dieſer ſchickte ihn zum Maſchinenmeiſtet, und 
von dort aus wurde er zum Gtubenditektot 
Paulus geſchickt. Direktor Paulus fuht den Ar 
beitet ſofort an: „Wie kommen Sie dazu, Ihre 
Kinder in die deulſche Schule zu ſchicken ?“ Dany 
befahl er ihm zu warten, da ſeine Angelegenheit 
gerade in der Konferenz des Betrlebsrates be- 
handelt metde. Nach etwa zehn Minuten wurde 
Byczek im Konferenzzimmet in Anweſenheit bes 
Bettiebstates von Direktor Paulus geſagt: 
„Ueberlegen Sie es ſich noch einmal, ob Sie 
weiter zur deutſchen Minderheit gehören wollen 
Auf das entſchiedene „Bhyezek erklärte 
PA ettor Paulus: gür 5 gibt es keine 

ebeit.“ 

Direktor Paulus fügte dann noch einig 
Sätze hinzu, die wir aus verſtändlichen Gründen 
hier nicht anführen wollen. 


Dann wurde Byezek von Direktor Paulus mit- 
geteilt, daß er auf der Stube nicht mehr arbeiter 
könne, da jät ihn keine Arbeit vorhanden fet, 

Gegen dieje feiſtloſe Entlaſſung hat Vyezer 
durch die Gewerkſchaft deutſcher Abel Eh 
ſpruch erhoben. 


HI bei Galinat 
Warſchau, 9. Februar. (Eig. Drahtberichl.) 
Verttetet der Hitlerjugend flatteten ğe: 
legentlich eines Aufenthaltes in Polen dem 
Leiter des Jugenddienſtes des OZN, Major 
Galinat, einen Beſuch ab, der fie in Beglei 
tung ſeines Stabes empfing. 
e — 
Militsriſche Ingendorganifätion in der Rar- 
bathosilkraine. Der nktainiſche Major der 
Kavallerie Kmitieciewie wurde mit der 
Organiſation der kutpatho⸗ukrainiſchen Jugend 


SIE auf militäriſcher Grundlage betraut. 
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ff ⁰⁰ʒ ES der Oſtmark 
Große Frühjahrsausſtellung in Berlin 


Berlin. Generalfeldmarſchall Göring hat, wie 
bekanntgegeben wird, die Schirmherrſchaft über 
die diesjährige große Berliner Frühjahrsaus⸗ 
ſtellung „Berge, Menſchen und Wirtſchaft der 
Oſtmark“ übernommen, die vom 26. Mai bis 
25. Juni in den Ausſtellungshallen und auf 
dem Freigelände am Funkturm veranſtaltet. 
wird. Mit dieſer Ausſtellung wird die Oſt⸗ 
mark ein geſchloſſenes Bild ihres Qe- 
bens und Wirkens, ihrer Kultur und ihrer 
Wirtſchaft geben. 


Die bildenden Künſte werden mit einer um⸗ 
fangreichen Kunſtausſtellung, in der nur Werke 
lebender Künſtler über Menſchen und Land⸗ 
ſchaft der Oſtmark gezeigt werden, die Aus⸗ 
ſtellung einleiten. Beſonderem Intereſſe wer: 
den die Darſtellungen über Landwirtſchaft, 
Forſtwirtſchaft und Jagd begegnen, für die 
eine ganze Halle vorgeſehen iſt. Die Kul⸗ 
turwerke vergangener Jahrhunderte 
in einer Abteilung zuſammengefaßt, 
ſechs Gaue der Oſtmark beteiligt ſind, während 
Wien eine Sonderſchau nach Berlin brin⸗ 
gen wird. Induſtrie, Handwerk und Handel 
werden ein eindrucksvolles Bild von ihrer 
Leiſtung geben. An dieſer Ausſtellung ſind 
nicht Einzelfirmen beteiligt, ſondern die Or⸗ 
ganiſationen der gewerblichen Wirtſchaft zeich⸗ 
nen hier als Ausſteller verantwortlich. 


Die Sonderſtellung, die die Mode in der 
oſtmärkiſchen Wirtſchaft innehat, wird auch 
auf dieſer kommenden Berliner Ausſtellung 
durch eine beſondere Abteilung heruozgehoßen 
werben. 


Stokes Ergebnis 


der Januar⸗Straßenſammlung des WSW 


Berlin. Zu einem großen Erfolg geſtaltete 


ſich die Mitte Januar in allen deutſchen Gauen 
durchgeführte Gau⸗Straßenſammlung, in der 
— wie die NGK. meldet — beſonders die deut- 
ſche Oſtmark und der Sudetengau mit 
einem Durchſchnitt von 14,65 bzw. 12,17 Pfg. je 
Kopf der Bevölkerung hervorragenden Anteil 
hatten. Auch das Altreich ſteigerte ſeine 
Leiſtung bei dieſer Januar⸗Sammlung um 
922 957 RM. (22,36 v. H.). Das Geſamtauf⸗ 


werden 
an der 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 10. — 8 polener Tageblatt, reitag, ben 16. Zebra 12%: MED 1939 


| Spaniens größte Kullurwerte geraubt 


Verſchleppung von Kunſtſchätzen durch die roten Horden 


Die ungeordneten Haufen der geſchlagenen 
rotkatalaniſchen Armee, die jetzt Schutz und Zu⸗ 
flucht in Frankreich ſuchen, ſchleppen zahlloſe 
Kunſtſchätze mit ſich, die ſie aus den Muſeen, 
Kirchen und zum großen Teil aus privatem Be⸗ 
ſitz geplündert und geſtohlen haben. Die erſte 
Inventur nach dieſer Richtung, die die ſieg⸗ 
reichen Franco-Truppen vorgenommen haben, 
ergab, daß faſt alles, was irgendwie von Wert 
erſchien, verſchleppt worden iji Bilder, Gta- 
tuen, Kirchenſchätze, Schmuck, Münzenſammlun⸗ 
gen, Bibliotheken — nichts blieb verſchont. Nicht 
nur die Spanier ſelber, die ganze ziviliſierte 
Welt fragt ſich heute mit Recht, welchem Schick⸗ 
ſal dieſe zum Teil unerſetzlichen Werke ent⸗ 
gegengehen, ob es nicht Mittel und Wege gibt, 
um wenigſtens das Wertvollſte vor der endgül⸗ 
tigen Vernichtung oder im Verſchleudern ans 
Ausland zu retten. 


Erſt in Jahren wird es möglich ſein, einen 
endgültigen Ueberblick über die unerſetzlichen 
Schäden zu erlangen, die durch den ſpaniſchen 
Bürgerkrieg den ſpaniſchen Kunſtdenkmälern 
entſtanden ſind. Denn bis jetzt iſt es ja zum 
Beiſpiel nicht möglich, fih darüber zu vergewiſ⸗ 
jern, wie etwa in Madrid gehauſt worden ift. 
Dabei beherbergt allein der weltberühmte 
Prado Kunſtwerke, wie ſie kein zweites Mu⸗ 
ſeum der Welt aufzuweiſen hat. Man denke 
hier nur an die zahlreichen Werke 
Velasquez, Murillo u. a. 

| 


von 


Noch furchtbarer ſind die Zerſtörungen in ſpa⸗ 
niſchen Kirchen. Die Mehrzahl aller ſpaniſchen 
Kunſtdenkmäler befanden ſich in den Kirchen. 
Man weiß, wie die roten Horden gerade in 
Gotteshäuſern gehauſt haben. Hunderte gingen 
in Flammen auf, Hunderte wurden geplündert 
und geſchändet. Hier iſt von vornherein größe 
ter Peſſimismus am Platze. Hier ſind 
Tauſende von Werke zugrunde gegangen, die 
eine Zierde jedes Muſeums gebildet hätten. 
Man wird keine Möglichkeit nehr 
haben, jie zu ſehen und zu bewun⸗ 
dern. Man wird auf Abbildungen angewieſen 
ſein, die in früherer Zeit einmal gemacht wor⸗ 


kommen der Gau⸗ »Straßenſammlung, bei dern 


faft jeder Gau mit eigenen originellen Abzeichen 
in Erſcheinung trat, betrug 6 409 582 RÄM. 
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Von einem Kreuzer ee 


Schweres Unglück bei Nachtmanövern des 
franzöſiſchen Atlantik⸗Geſchwaders 


Paris. Bei Nachtmanövern des franzöſiſchen 
Atlantikgeſchwaders ereignete ſich 15 Seemeilen 
Jüdlich von Penmarch ein ſchweres Unglück. 
Der Torpedobootszerſtörer „Biſon“ wurde von 
dem Kreuzer „Georges Leygues. gerammt, wo⸗ 
bei die „Biſon“ nahezu in zwei Teile zerſchnitten 
wurde. Soweit bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, wurden von der „Biſon“ drei Matroſen 
getötet und vierzehn verletzt. Neun Mann der 
Beſatzung werden nach den erſten Feſtſtellungen 
vermißt. Der Zerſtörer wurde unter Beihilfe 
mehrerer Dampfer von der „Georges Leygues“ 
in Richtung Lorient abaeihleppt. 


Auf treibender Gisicholle Le 


Warſchau. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat die in Sowjetrußland eingetretene Erwär⸗ 
mung dazu geführt, daß auf dem Kaſpiſchen 
Meer zahlreiche Fiſcher auf den Eisſchollen ins 
Meer hinausgetragen wurden, wo ſie nun hilf⸗ 
los treiben. Auf einer Scholle wurden acht 
Fiſcher geſichtet, die man ſchon mehrere Tage 
lang zu bergen verſucht. Auf einer anderen 
größeren Scholle befinden ſich nicht weniger als 
hundert Fiſcher. Ihr Schickſal iſt ungewiß. 


— 


Vier Hapag⸗Olympiareiſen 


Die Hamburg — Amerika⸗Linie legt ihr Fahri- 
programm für die Olympiſchen Spiele 1940 vor. 
Es ſtehen vier Hapag⸗Reiſen zur Auswahl. 
Während auf zwei Fahrten mit dem Motor⸗ 
ſchiff „Caribia“, einem der ſchönſten und mo⸗ 
dernſten Schiffe der Hapag⸗Flotte, der direkte 
Weg nach Helſinki gewählt wird, ſtatten zwei 
weitere Hapag⸗Schiffe im Sommer 1940 der 
Olympiaſtadt im Rahmen längerer Nordland⸗ 
reiſen einen zwei⸗ bis dreitägigen Beſuch ab. 
Am 22. Juli geht das Motorſchiff „Caribia“ 
auf ſeine erſte achttägige Olympia⸗Reiſe, die 
Gelegenheit bietet, vier Tage im Banne des 
Weltſportfeſtes zu verleben. Die zweite Olym⸗ 
pia⸗Reiſe der „Caribia“ dauert ſieben Tage und 
ſieht einen dreitägigen Aufenthalt in Helſinki 
vor. Ferner iſt Gelegenheit geboten, mit dem 
Erholungs» und Vergnügungsreiſenſchiff „Mil⸗ 
waukee“ der Hamburg Amerika⸗Linie auf einer 
Oſtſee— Norwegen Spitzbergenfahrt und mit 


dem Hapag⸗Motorſchiff „St. Louis“ auf einer 


Norwegen⸗Oſtſeefahrt den Olympiſchen Spielen 
einen Beſuch abzuſtatten. Auf allen vier Fahr⸗ 
ten wird den Paſſagieren neben der ſommer⸗ 
lichen Reife übers Meer ein lebendiges Bild 
von den 12. Olympiſchen Spielen vermittelt 


werden. 


— 


Die Kämpfe zur Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 
brachten am Mittwoch auf der ſchönen Dolder⸗ 
Eisbahn in Zürich die bedeutungsvolle Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Deutſchland und 
England, aus der die deutſche Nationalmann⸗ 
ſchaft ſiegreich hervorging. Mit 1:0 wurde die 
junge engliſche Mannſchaft geſchlagen, die 
härteſten Widerſtand leiſtete, bis vorbildliches 
Zuſammenſpiel zwiſchen Jänecke und Cſöngei im 
letzten Spielabſchnitt durch den noch immer 
großartig ſpielenden Berliner zum Sieges⸗ 
treffer führte. 

Etwa 7000 Zuſchauer, die ſich zum großen 
Teil geſchloſſen hinter die engliſche Mannſchaft 
ſtellten, erlebten bei Sonnenſchein und blauem 
Himmel einen packenden Kampf. Hervorſtechend 
in den beiden erſten Spielabſchnitten war die 
hervorragende engliſche Abwehrarbeit bei un⸗ 
zähligen deutſchen Angriffen. Unnötige Härte 
brachte zwei Engländern ſchon in den erſten 
Minuten eine Herausſtellung. Zeitweilig grif⸗ 
fen alle fünf deutſchen Feldſpieler das engliſche 
Tor an, wobei Demmer die größte Chance ver⸗ 
paßte. Vor allem aber war Foſter, der alt⸗ 
bewährte Torhüter der Engländer, nicht zu 
ſchlagen. 

Auch im zweiten Drittel, das gleich zu An⸗ 
fang eine Herausſtellung des Engländers Wy⸗ 
man brachte, hielt die deutſche Ueberlegenheit 
an. Novak verſchoß zweimal aus günſtigſter 
Stellung. Dann mußte Jänecke auf zwei Minu⸗ 
ten vom Eis, als er Kelly etwas unſanft be⸗ 
handelt hatte. Wieder ſtürmten zeitweilig fünf 
deutſche Spieler gegen das engliſche Tor, und 
noch einmal wurde von Novak eine Rieſen⸗ 
chance vergeben. Im letzten Abſchnitt reifte 
dann die Entſcheidung heran. Nachdem Foſter 
zweimal prachtvoll abgewehrt hatte; ſtürmte 
Jänecke in der vierten Minute nach vorn, ange⸗ 
griffen gab er die Scheibe an Cſöngei, der im 
richtigen Augenblick zurückflankte, und ſchon ſaß | 
der Puck durch placierten Schuß von Jänecke 
im engliſchen Tor. Die Engländer wurden jetzt 
mächtig angefeuert, fie erzwangen auch offenes 
Spiel, aber allen Angriffen hielt die deutſche 
Abwehr ſtand. Als die Sonne bereits lange 
Schatten warf, ertönte das Schlußzeichen, die 
deutſche Mannſchaft hatte einen bedeutungs⸗ 
vollen Sieg errungen. 


Klarer Sieg der Polen 


Einen klaren Sieg feierte in der anderen 
Gruppe der Zwiſchenrunde die polniſche Mann⸗ 
ſchaft, die in Baſel über Ungarn mit 5:3 
(1:1, 2:0, 2:2) ſiegreich blieb. In dem vor | 


Sport vom Jape 
Deutſchland ſchlug England 


Schöner Erfalg bei der Eishodey- Weltmeifterichaft 


den ſind. 
den Eindruck des Originals erſetzen. 

Um ſo mehr iſt es Pflicht aller in Frage 
kommenden Kreiſe, die über den entſprechenden 
Einfluß verfügen, alles zu tun, um das noch 
Vorhandene zu retten und ſicherzuſtellen. Wie 
man kürzlich vernahm, ſoll die Sichtung und 
Sicherung des jetzt auf franzöſiſchen Boden ver⸗ 
ſchleppten ſpaniſchen Kunſtgutes unter die Kon⸗ 
trolle eines Ausſchuſſes der Genfer Liga geſtellt 
worden ſein. Da dieſe Liga bisher bei allen 
Aktionen, die von ihr ausgegangen ſind, den 
denkbar größten Mißerfolg gehabt 
hat, kann man ihren jetzigen Bemühungen um 
die Sicherſtellung der ſpaniſchen Kunſtgüter 
nicht ohne Beſorgnis entgegenſehen. 

Wichtiger wird in abſehbarer Zeit die Frage 
ſein, wie man der rechtmäßigen Regierung 
Spaniens, die Franco heißt, das geraubte Kunſt⸗ 
gut zurückerſtatten wird. Es iſt einfach nicht 
vorſtellbar, daß nach Abſchluß der eigentlichen 


Aber Abbildungen können ja nicht 


Kampfhandlungen in Spanien, der ja nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen wird, der Re⸗ 
gierung Franco in dieſem Punkte auch nur die 
allergeringſten Schwierigkeiten gemacht werden. 
Die geraubten Schätze ſtellen einen weſent⸗ 
lichen Teil des ſpaniſchen National⸗ 
vermögens dar. Was durch die roten Hor⸗ 
den vernichtet und zerſtört worden iſt, kann 
nicht wieder erſetzt werden, was aber ins Aus⸗ 
land verſchleppt wurde, muß baldmöglichſt dort⸗ 
hin zurück, wohin es gehört. 
Hoffentlich kommt dann bald die Zeit, wo 
Spanien wieder dem internationalen Fremden⸗ 
verkehr erſchloſſen werden kann. Die Kunſt⸗ 
freunde der ganzen Welt warten ungeduldig 
auf die Stunde, in der ſie wieder ungeſtört und 
in Muße die zauberhaften Schätze Madrids, 
Sevillas, Toledos und Barcelonas genießen 
können: Schätze, die zu den größten und herr⸗ 
lichſten Gütern des abendländiſchen Kultur⸗ 
kreiſes gehören. Sie hoffen alle zugleich, daß 
eine ſtarke Regierung und ein neuer National- 
geiſt, wie er ſich jetzt ſo großartig bei der Er⸗ 
oberung Kataloniens bewährt hat, Spanien für 
immer von einer Wiederholung des Bürger⸗ 
kriegs⸗Elends bewahren werden. R. 


nur 3000 Zuſchauern ausgetragenen Spiel 
waren die Polen immer etwas beſſer. Sie 
führten bereits mit 5:1, bevor die Ungarn 
auf 5:3 herankamen. 


Glücklicher Siegestreffer der Schweiz 


Zwei packende Eishockeykämpfe gab es abends 
in Zürich und Baſel, und jedesmal war der 
Torunterſchied nur ſehr knapp. Der Schweiz 
gelang es, vor 14000 Zuſchauern in Baſel die 
Mannſchaft Amerikas mit 3:2 (0:0, 2:2, 1:0) 
zu ſchlagen. Ungeheuer war die Anteilnahme 
des Publikums an dieſem Spiel und groß die 
Freude über den glücklichen Schweizer Sieg. 
Im zweiten Drittel kamen die „Eidgenoſſen“ 
durch ſchwache Abwehrleiſtungen der Amerikaner 
mit 2:0 zur Führung. Nun ſetzten die Ameri⸗ 
kaner alles daran, um den verlorenen Boden 
wieder aufzuholen. Tatſächlich gelang ihnen 
auch der Ausgleich, aber im letzten Spielabſchnitt 
kam die Schweiz durch Torriani zum Sieges⸗ 
treffer. Dieſer löſte bei den Amerikanern einen 
energiſchen Proteſt aus, da unmittelbar nach 
dem Torſchuß das Tor verrückt worden war und 
außerdem auch das Zeichen zum Seitenwechſel 
ertönte. Die Schiedsrichter erkannten aber den 
Treffer an. 


Kanada ſiegte nur knapp 


Dramatiſch verlief auch das von 5000 Zu⸗ 
ſchauern bei Nebelwetter in Zürich durchge⸗ 
führte Zwiſchenrundenſpiel zwiſchen Kanada 
und der ITſchecho⸗Slowakei. Die Tſchecho⸗Slo⸗ 
waken hatten Malecek und Kucera durch junge 
Spieler erſetzt. Der Nachwuchs machte ſeine 
Sache ausgezeichnet und konnte die Kanadier 
gleich nach Beginn überrumpeln. Ein Weitſchuß 
von Drobny fand den Weg ins Netz. Nun be⸗ 
lagerten die Kanadier das gegneriſche Tor un⸗ 
auſhörlich. Schuß auf Schuß kam auf das 
Tſchechen⸗Tor, doch lange Zeit hindurch hielt die 
Abwehr alles. Erſt drei Minuten vor 
Schluß kamen die Kanadier durch Benoit zum 
Ausgleich, und was unmöglich ſchien, wurde 
noch Tatſache: bei einem nicht alltäg⸗ 
lichen Gewühl vor dem tſchecho⸗flowaki⸗ 
ſchen Tor fiel der zweite Treffer für Kanada. 


+ 


Das Troſt⸗Turnier brachte nach dem 
Remis von 3:9 zwiſchen Belgien und Jugo- 
ſlawien einen knappen Sieg Italiens über Sot- | 
land, das ſich sur 1:2 geſchlagen gab. 


= 


Neue Deſſauer 
Rekordſtrecke eingeweiht 


Caracciola ſtellt den erſten Rekord auf 


Deſſau. Am Mittwoch vormittag fand die 
ſportliche Einweihung der neuen Rekord⸗ 
trete Deſſau — Bitterfeld jtatt. Dei 
Führer des deutſchen Kraftfahrſports, Korps» 
führer Hühnlein, wies in feiner Anſprache 
darauf hin, daß die neue Rekordſtrecke notwen⸗ 
dig geworden ſei, da ſich die Avus und das 
früher benutzte Autobahnſtück bei Frankfur: 
a. M. als zu ſchmal erwieſen hätten, und 
dankte dem Generalinſpektor für das deutſche 
Straßenweſen, Dr. Todt, für die Schaffung 
der neuen Strecke. Der Korpsführer fuhr dann 
die Rekordſtrecke, die ſich in 14 Kilometer Länge 
und einer Breite von 29 Meter durch waldloſe 
Ebene zieht, ab. 


Europameiſter Caracciola und Inge⸗ 
nieur Häberle waren als Erſte zur Erpro 
bung der Strecke erſchienen. Gleich die erfter 
Rekordverſuche über einen Kilometer 
ſtehendem Start waren von Erfolg ge⸗ 
krönt. Europameiſter Caracciola verbeſſerte 


mi! 


auf dem Drei⸗Liter⸗Mercedes⸗Benz den von 


Furmanik⸗Italien auf Maſerati mit 150,840 
Kilometer⸗Stunden gehaltenen 
zweimal, 
wenig ſpäter ſogar auf 175,097 Km.⸗Std. Mit 


dem Zwei⸗Liter⸗Hanomag⸗Dieſel ſchuf Inge⸗ K$ 
nieur Häberle mit 86,87 Km.⸗Std. den erſten 


Rekord der Schwerölklaſſe über dieſe Strecke mit 
ſtehendem Start. 
— — 


Schiffs zuſammenſioß an der 
engliſchen Oſtküſte 
London. Vor der Oſtküſte Englands, unweit 
der Humber⸗Mündung ſtießen im Nebel der ame⸗ 
rikaniſche Dampfer „Meanticut“ und der 
griechiſche Dampfer „Katina Bulgaris“. 
zuſammen. Letzterer ſank faſt unmittelbar nach 
dem Zuſammenſtoß. Auf die erſten Funkmeldun⸗ ; 
gen liefen fofort aus der Humber - Mündung 
Rettungsboote aus. Bisher ift nicht bekannt, 
wie viel Mann der Beſatzung des griechiſchen 
FF gerettet werden konnten. 


Bänigehn F 
Polniſcher 


Der Polniſche Boxverband feiert am 12. Fe- 
bruar fein 15jähriges Beſtehen. Vor 15 Jahren, 
als der Polniſche Fußballverband bereits inter⸗ 
nationale Beziehungen aufgenommen und der 
Polniſche Leichtathletikverband feine erſten 


Ländertreffen ausgetragen hatte, bildeten ſich in 
mehreren Städten Polens Vereine mit aus 
ſchließlichem Boxſportbetrieb. In verhältnis ⸗ 
mäßig kurzer Zeit entſtanden eine größere Anzahl 


von Vereinen, die dann die Gründung eines 
Landesverbandes bedingten. Der Sitz des Ver⸗ 
bandes, Warſchau, wurde im Dezember 1925 
nach Poſen verlegt. Als dann Oberſchleſien die, 
Hochburg des polniſchen Boxſports wurde, vers 
legte man den Sitz abermals, und zwar in die 
ſchleſiſche Hauptſtadt Kattowitz. Seit dem Jahre, 
1931 iſt nun wieder Poſen der Verbandsſitz ge⸗ 
worden. Der Verband will ſeine Nationalmann⸗ 
ſchaft in der nächſten Zeit verjüngen und außer 
dem eine Reform in der Austragungsart der 
Landesmeiſterſchaften vornehmen. Als bog. 
ſportlicher Höhepunkt des Jahres 1939 wird der 
Boxländerkampf Polen. —Deutſchland bezeichnet. 
Der Boxverband Polens betreut in elf Unter: 
verbänden 6200 aktive Boxer in 132 Vereinen 
Die Freude und Begeiſterung der polniſchen Sur’ 
gend für den Boxſport war die Vorausſetzung 
planmäßiger Aufwärtsentwicklung und die 
Grundlage der im Jahre 1937 in Mailand er 
rungenen Europameiſterſchaft. Der Polniſche 
Boxverband ift übrigens der einzige Boxverband 
in Europa, der auch feine zweite Mannſchaßt 
regelmäßig in Länderkämpfen beſchäftigt. 


Zakopane hojjt auf Schnee 

In Zakopane, dem Austragungsort der Gti- 
Weltmeiſterſchaften, ſind die Schneeverhältniſſe 
zurzeit nicht gerade ideal. Seit einigen Tagen 
iſt die Schneelage durch den herrſchenden Föhn 
ſchlechter geworden. Man iſt indeſſen nicht in 
Verlegenheit, und die Ski⸗Weltmeiſterſchaften 
ſind keineswegs gefährdet. Vorſichtshalber hat 
man große Schneeberge zuſammengetragen und 
den Schnee „konſerviert“. Notfalls könnten 
Wegſtrecken bzw. die Schanze mit Schnee belegt 
werden, falls inzwiſchen nicht neuer Schnee fällt, 
worauf man täglich wartet und Een: auch 
begründete Ausſicht beſteht. 


Italieniſcher Siorbballiieg 


Am gejtrigen Mittwoch wurde in Poſen ein 
Korbball⸗Turnier zwiſchen Studenten⸗Auswahl⸗ 
mannſchaften von Polen und Italien zum Aus 
trag gebracht. Die Italiener waten ſchnelle: 
und gewannen 34:28 (16:12). Polens Mann 
ſchaft wurde durch den Poſener AZS” vere 
treten, der durch zwei Spieler vom Paſener 
„RB“ und einen Spieler vom et 
A5 8 war. 


Klaſſenrekord 
zunächſt auf 172,166 Km.⸗Std. und 


Porverband- 
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und Land 


Stadt Poſen 
Donnerstag, den 9. Februar 


Waſſerſtand der Warthe am 9. Februar + 1,54 
gegen + 1,63 am Vortage. ; 


Wettervorherſage für Freitag, 10. Februar: 
Nach einzelnen nächtlichen Regenfällen tags 
wolkig, zeitweiſe auch aufheiternd und meijt 
niederſchlagsfrei; für die Jahreszeit mild; 
mäßige ſüdweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „La Traviata“ (Geſchl. Vorſt.) 

Freitag: Wegen Generalprobe geſchloſſen. 

Sonnabend: „Turandot“ (Premiere) 

Sonntag 15 Ahr: „Glückliche Reiſe“ (Ermäßigte 
Preiſe); 20 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 


Kinos: 
Apollo: „Meine Eltern wollen die Scheidung“ 
(Poln.) 
Gwiazda: „Gehenna“ (Poln.) 
Metropolis: „Die Menge raft“ (Engl.) 
Nowe: „Ivette“ (Deutſch) 
Sfinks: „Liebes⸗Alphabet“ 
Slonce: „Die Lüge der Chriſtine“ (Poln.) 
Wilſona: „Tango Notturno“ (Deutſch) 


Ein Dmowſki⸗Platz 


Der Magiſtrat erörterte in einer Sitzung, 
die er in ſeiner neuen Zuſammenſetzung ab⸗ 
hielt, einen Antrag des nationaldemokratiſchen 
Stadtrats Dr. Wröbel, der beantragt hatte, den 
Plac Wolności in „Plac Romana Dmowſfkiego“ 
umzubenennen. Der Antrag wurde mit einer 
Mehrheit von 7 Stimmen angenommen In 
einer der nächſten Sitzungen wird ſich das Stadt⸗ 
parlament mit der Vorlage befaſſen. 


In den Ruüheftand verſetzt 


Nach 38jährigem Dienſt bei der Poſener 
Feuerwehr ijt der Feuerwehrſergeant Jan R o- 
dafs am 1. Februar in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Herr Rodaks trat am 1. Oktober 1900, 
alſo zu preußiſcher Zeit, bei der Feuerwehr ein 
und hat bis zu ſeiner Ruheſtandsverſetzung un⸗ 
unterbrochen bei der Feuerwehr ſeinen Dienſt 
getan. In Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
Gut und Leben der Bürgerſchaft wurde er vom 
Wojewodſchaftsamt ſechsmal mit Geldprämien 
bedacht. Für die Rettung von zwei Frauen 
und zwei Kindern bei einem großen Brande im 
November 1917 wurde ihm vom Miniſterium 
die Rettungsmedaille zuerkannt. 


— — 
Kundgebung. Am morgigen Freitag wird 


aus Anlaß des Jahrestages der Erlangung des 


Zugangs zum Meere von der Kolonial- und 


Meeresliga um 7 Uhr abends eine Kundgebung 


auf dem Plac Wolnosci veranſtaltet, an die ſich 
ein Feſtakt im Dzialynſki⸗Palais anſchließt. 
Lagerbrand. Im Lager des Galanterie⸗ 
waren- und Schreibartikelgeſchäfts Gryniecki in 
der Wroclawſta 38 entſtand ein Brand, der durch 
die Unvorſichtigkeit einer Expedientin verurſacht 
wurde. Nach mehr als einſtündiger Tätigkeit 
konnte die Feuerwehr den Brand löſchen. Der 
entſtandene Sachſchaden iſt beträchtlich. 


Auf der Jahreshauptverſammlung des 
Männerturnvereins Poſen gab zunächſt der 
frühere Vorſitzende, Turnkamerad Seeliger, 
einen Rückblick über das verfloſſene Arbeits- 


jahr. Erfreulich war die Feſtſtellung der Tat⸗ 
ſache, daß die Mitgliederzahl ſtark 


zugenommen hat. Dies iſt ein Beweis 
dafür, daß der Gedanke der Leibesübungen in 
unſerer Volksgrupe an Boden gewinnt. 

Wie in den vergangenen Jahren, ſo konnte 
auch diesmal eine ſtattliche Anzahl von Tur⸗ 
nern und Turnerinnen für regen Turn⸗ 
beſuch mit einem kleinen Angebinde bedacht 
werden. Von der Männer-Abteilung waren es 
die Turnkameraden Leonard Handke, Kurt 
Henſel und Joſeph Knittel, von der „Emil⸗ 
Kloß“-Riege Ernſt Hillert, Geſchke und Karzel, 
von der Frauen⸗Abteilung die Kameradinnen 
Annemarie und Liſelotte Gerbſtädt, Urſula 
Pabſt und Erna Laufer und von der Frauen⸗ 
gymnaſtit⸗Abteilung Frau Elſe Pfitzner, Frau 
Nehring und Frl. Matſchoß. 

Nach den Bericht des Schriftwarts, 
Turnwarts und des Kaſſenwarts war das ver- 
gangene Jahr ein arbeits reiches Turn⸗ 
jahr mit vielen Erfolgen. Der Be⸗ 
richt der Kaſſenprüfer beſtätigte eine ſorgfäl⸗ 
tige Führung der Kaſſe. Die beantragte Ent⸗ 


Heute, Donnerstag, i 
9. Februar, im Kino 


Liebeneiner. 


Viehhandel wieder uneingejd änkt 


Die Poſener Selbſtverwaltung gibt bekannt, 
daß der Poſener Wojewode mit Rückſicht auf den 
Rückgang der Maul⸗ und Klauenſeuche in un⸗ 
ſerem Gebiet ſeine Verordnung vom 7. März 
1938 über das Verbot, auf dem Poſener Vieh⸗ 
markt Klauentiere für Zucht⸗ und Nutzungs⸗ 
zwecke feilzubieten, aufgehoben hat. 


— 


Keine franzöſiſchen Namen für inländiſche 
Weine. Am 6. März tritt eine Verordnung 
des Miniſterrats über das Verbot in Kraft, 
franzöſiſche Landesbezeichnungen für im Inland 
erzeugte Weine zu gebrauchen. Das Verzeichnis 
umfaßt 183 Namen, deren Gebrauch unterſagt 
ift. So werden zum Beiſpiel die im Inland 
hergeſtellten Weine nicht die populären Bezeich⸗ 
nungen Sauternes, Vordeaux und dgl. aufwei⸗ 
ſen dürfen. Ebenſo wird man die Bezeichnung 
„Cognac“ für den im Inland erzeugten Wein⸗ 
brand nicht weiter gebrauchen dürfen. 


Verſcheuchte Einbrecher. Das Konſum⸗Geſchäft 
„380da“ in der Siemiradzkiego 3, dem ſchon 
einmal Einbrecher einen Beſuch abgeſtattet 
haben, wurde in der Mittwoch⸗Nacht wieder von 
Einbrechern heimgeſucht, die jedoch diesmal ver⸗ 
ſcheucht wurden, nachdem ſie ſich bereits Eingang 
verſchafft hatten. 


des j 


„NOWE“, 


Erstaufführung für ganz Polen emes der fe nfühligsten deutschen Großfilme 


IVETTE” 


mit Käthe Dorsch Ruth Heliberg, Albert Matterstock u. Johannes Riemann. 


Ein erfolgreiches Arbeitsjahr der Turner 


Guter Beſuch der Aebungsflunden 


laſtung des Geſamtvorſtandes wurde von der 
Verſammlung einſtimmig gewährt. Die Neu- 
wahlen des Vorſtandes ergaben die durch 
Stimmzettel erfolgte Wahl des Turnkameraden 
Erich Laube zum erſten Vorſitzenden des 
Vereins. Durch Zuruf wählte die Verſamm⸗ 
lung Kam. Lipke zum zweiten Vorſitzenden, 
Kam. Dupke zum Schriftwart, Kam. Henſel 
zum erſten Turnwart, Kam. Rudolf Weiß zum 
zweiten Turnwart. Kam. Krauſe zum Kaien- 
wart und Kam. Jedrzejczak zum Zeugwart. 
Ferner wurden berufen: Zum Frauenturnwart 
die Turnkameradin Urfula Pabſt, zur Leiterin 
der Frauengymnaſtik Frau Elſe Pfitzner, zum 
Leiter der „Emil-⸗Kloß“-Riege Kamerad Ernit 
Hillert. Zu Kaſſenprüfern wurden die Kame⸗ 
raden Pfitzner, Mielcarek und Hoedt wieder⸗ 
gewählt. 

Die zum Schluß der Verſammlung geführte 
Ausſprache zeigte eine lebhafte Anteilnahme 
der Mitglieder an der Fortentwicklung des 
Vereins. Es wurde hierbei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das Verbandsblatt, der „Kultur- 
wart“, das neu ausgeſtaltet worden iſt, ſeines 
reichen Inhalts wegen von jedem Mitglied 
geleſen werden müßte. 

Die Verſammlung ſchloß mit einem „Gut 
Heil“ auf die Turnerſchaft. 


ul. Dabrowskieso 5 


Den Film schuf einer der besten Rezisseure europäischen Formats: Wolfgang 


Darum soilte sich gerade diesen Film į e d e r ansehen! 
Programmwechsel; 5, 7 und 9 Uhr, 


Schwerer Autounfall bei Lodz: 


Auf der Chauſſee von Lodz nach Petrikau 
ereignete ſich ein Autounfall, bei dem vier Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. Der Zuſtand von 
zwei Schwerverletzten iſt ſehr bedenklich. 


Ber chüttete Beramanns wohnungen 

Tokio. Im Dorfe Subino im Bezirk Shiga 
wurden die Wohnungen der Bergleute von 
einer Lawine verſchüttet. Hundert Men⸗ 
ſchen wurden unter den Trümmern begraben, 
es konnten jedoch achtzig unverletzt gerettet 
werden. Von den übrigen wurden zehn tot und 
zehn verwundet geborgen. 


Gefährlicher Bahnräuber 
dinafeſt qema t 

Brüſſel. In Charleroi wurde am Mittwoch 
ein gebürtiger Ruſſe namens Mirandel ver⸗ 
haftet, bei dem man große Mengen von 
Sprengſtoff fand. Mirandel hat ſich hauptſäch⸗ 
lich als Eiſenbahn⸗ und Laſtwagenräuber be⸗ 
tätigt. Unter der Beute entdeckte die Polizei 
zunächſt 24 Dynamitpatronen und andere 
Sprengkörper. Später gab Mirandel zu, in 
ſeinem Garten einen weiteren Vorrat von fünf⸗ 
zig Kilogramm Sprengſtoff eingegraben zu 
haben. Die Polizei bat Nachforſchungen über 
die Herkunft und den Zweck des geheimen 
Sprengſtofflagers eingeleitet. 


Vermischtes 


Geheimorganiſation: „Schwere Maus“ 
In Prag iſt die Polizei einer eigenartigen 


„Organiſation“ auf die Spur gekommen. In 
letzter Zeit beobachtete ſie, wie verſchiedene 
Glücks⸗ und Falſchſpieler bald nach 
ihrer Haftenlaſſung wieder recht luxuriös 
zu leben begannen. Sie konnte bald feſtſtellen, 
daß die aus dem Gefängnis Entlaſſenen von 
einer Geheimorganiſation unterſtützt wurden, 
die „Schwarze Maus“ genannt wird, und 
die > den Spielern ſelbſt ins Leben gerufen 
wurde. 


Ein ungewöhnliches Erlebnis auf hoher See 
hatte der amerikaniſche Paſſagierdampfer 
„Santa Roſa“ der Grace Linie, als er ſich 
jüngſt auf der Reiſe von Südamerika nach New 


Vork befand. In der Caribiſchen See auf der 


Höhe von Crooked Island begegnete das Schiff 
einem Heer von wilden Kanarien vs 
geln. Ungefähr viertauſend dieſer Tiere, die 
größer ſind als die in Gefangenſchaft gezüch⸗ 
teten Kanarienvögel, ließen ſich völlig erſchöpft 
auf der „Santa Roſa“ nieder. Anſcheinend 
waren ſie von einem ſtarken Sturm auf die See 
hinausgetrieben worden. 

Die Vögel flatterten nicht nur auf dem Ded 
umher, ſie drangen auch in die Kabinen, Korri- 
dore, den Speiſeſaal und in die übrigen Räum⸗ 
lichkeiten ein und ſtifteten unter den überraſch⸗ 
ten Paſſagieren einen heilloſen Wirrwarr an. 
Dabei zeigten fie ſich nicht im geringiten ſcheu, 
ſondern flatterten luſtig über den Köpfen der 
Reiſenden umher., ja ñe ließen fih fogar auf 
den Schultern und Armen nieder. Als man 
ſich von dem Schrecken dieſes „Ueberfalls“ erholt 
hatte. fütterte man die geflügelten Gäſte, die 
erſt am nächſten Morgen, als Crooked Island 
in Sicht kam, ñh wie auf ein gemeinſames 
Zeichen wieder in die Lüfte erhoben und da⸗ 
von flogen. 


————— — — ——— — ———ů —f 


Die bewegliche Kamera 
im Verkehrs⸗Unterrichts⸗Film 
Von Dr. Gerhart Kupfer 


Hin und wieder erleben wir im 35 eine Umkehrung der 
gewöhnlichen Verhältniſſe: nicht die Dinge ziehen an uns vor⸗ 
über oder wechſeln ihren Ort im Raume, ſondern wir, der ge⸗ 
a Zuſchauerraum, bewegen uns iheinbar. Die Dinge ſtehen 
eit, wir aber gehen von einem zum andern, schwenken bald 
hierhin, bald dorthin oder fahren eine Straße, eine Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke entlang, als ſäßen wir plötzlich im Kraftwagen oder auf 
dem Führerſtand einer Lokomotive. Jeder weiß, wie das zu⸗ 
ſtandekommt. Die Kamera hat während der Aufnahme ihren 
feſten Beobachtungspunkt anipeneben, fie ift beweglich gae 
den und fährt entweder auf eigenem Fahrgeſtell oder in Spiel 
einem Verkehrsmittel in beliebiger Richtung, die ihr der ae 
leiter vorſchreibt. Die meiſten Kinobeſucher werden fih auch 
noch erinnern, daß der Begriff der „raſenden“ oder „entfeſſelten 
Kamera faſt gleichzeitig mit der Möglichkeit ihrer Bewegung 
auftauchte. Wie auf ſo vielen anderen Gebieten, wurde an⸗ 
fangs auch hier ein neuer Effekt überreichlich benutzt, und aus 
dem Fortſchritt drohte ein Mißbrauch zu werden. Heute wird 
in Spielfilmen die Beweglichkeit der Kamera mit Vorſicht an- 
gewandt, jedenfalls lange nicht io häufig, wie diejenigen 555 
wartet hatten, die fih dieſes neuen Mittels zum eriten Male be- 
dienten. e 

Trotzdem darf die Beweglichkeit der Kamera als beſonderes 
Ausdrucksmittel nicht unterſchätzt werden. Zu ganz außerordent⸗ 


lichen Wirkungen gelangt man mit ihrer Hilfe im Verkehrs⸗ 


Unterrichtsfilm. Was beim Spielfilm an der Bewegliche 
der Kamera auf die Dauer von Nachteil iſt, wird men at 
einzigartigen Vorteil. Da die Kamera das Auge des r Nice 
ijt, reißt die bewegte Kamera den Zuſchauer aus ſeiner Ruhe. 


. BT 
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Vom Theater her gewöhnt, Betrachtender zu ein, antwortet 
der Zuſchauer im Spielfilm auf eine häufige Bewegung der 
Kamera mit unverhohlenem Mißvergnügen. weil ſie ihn 
zwingt, ſeinen ruhigen Berrachterſtandpunkt aufzugeben, indem 
fie. ihn gewiſſermaßen mobilifiert, bald hierhin. bald dorthin 
wirft und das Tempo des Spiels aus der Bildfläche heraus in 
en Zuſchauerraum trägt, was der Betrachtende, wenn es öfter 
vorkommt, als läſtig und ſtörend. ja, man möchte fagen, als 
naturwidrig empfindet. Diele Naturwidrigkeit. dieſes törende 
Moment ift es nun aber gerade, was beim Verkehrs⸗Unterrichts⸗ 
Film die beſte Wirkung ausübt, freilich feine äſthetiſche, ſon⸗ 
dern eine erziehlich⸗ belehrende Wirkung. 

Ein Beiſpiel möge erläutern, was gemeint iſt. Der Ver⸗ 
tehrs- Unterrichts- Film hat die Aufgabe, der heranwachſenden 
ugend die Gefahr des modernen Straßenverkehrs vor Augen 
zu führen und fie zur genauen Beachtung der Verkehrsregeln 
anzuhalten. Nach dem alten Grundſatz. daß man durch Schaden 
Hug wird. verfährt auch der Verkehrs⸗Unterrichts⸗Film. Und 
dazu hat er kein vollendeteres Mittel als die bewegliche Ka⸗ 
mera. Eine zertrümmerte Karaſſerie eines Kraftwagens. der 
gegen die Verkehrsregeln auf der faſchen Straßenſeite fuhr. 
macht ſiche rlich auf jeden nachdenkenden Menſchen Eindruck. Viel 
tiefer aber ijt die abſchreckende Wirkung auf das Gemüt — be 
ſonders auf ein kindliches —, wenn wir durch die bewegliche 
Kamera gezwungen werden, mitten im Norkehr taidh zu gehen 
oder zu fahren wichtige Regeln außer acht zu laſſen. kurz. uns 
ſo zu benehmen, wie es allen Verkehrsteilnehmern. am meiſten 
uns ſelbſt, ſchadet. Denn wie fait immer in der rauhen Wirk⸗ 
lichkeit, jo taucht auch beim geſtellten Unterrichts⸗Film alsbald 
ein Hindernis in Geſtalt eines plötzlich auftauchenden Fuh- 
gängers, eines überraſchend einbiegenden Autos. einer Haar- 
ſcharſen Kurve oder ähnliches auf. und nun tun wir — weil 
uns die bewegliche Kamera zwingt. ſcheinbar ihrem verkehrs⸗ 
widrigen Lauf zu folgen — nicht anderes, als was der Ver⸗ 
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kehrsſünder auch in Wirklichkeit tut: wir erſchrecken Und zwar 
erſchrecken wir um ſo tiefer und nachhaltiger, je zwingender uns 
die Kamera mit ſich entführte und je überraſchender das ge⸗ 
fahrdrohende Hindernis vor unſerem überwältigten Blick auf⸗ 
tauchte. Der deutlich ſpürbare Schock. den wir dabei erleiden, 
würde nicht zu erzielen ſein, wenn wir als nur Vetrachtende 
eine gefährliche Verkehrsſituation miterlebten. Dadurch, daß 
die bewegliche Kamera uns zwingt, ihr zu folgen, überfallen 
uns auch mit ungeahnter Wucht die möglichen Folgen ſolchen 
Verhaltens. der Schrecken fährt uns in die Glieder, und wir 
haben eine Lektion empfangen ohne, wie auf der Straße, wirk⸗ 
lich gefährdet worden zu ſein. 


Fordert das Geſetz des Films überhaupt, daß alles in ſchau⸗ 
bare Vorgänge aufgelöſt wird, jo lautet die beſondete For: 
derung, die an den Verkehrs⸗Anterrichts⸗Film geſtellt werden 
muß: den Zuſchauer. alfo den zu Belehrenden, möglichſt tief in 
das Geſchehen des Straßenverkehrs als Handelnden und Er⸗ 
leidenden einzuführen. Unter bewußter Vernachläſſiguns äſtheti⸗ 
ſcher Grundſätze muß die Schranke zwiſchen Bildgeſchehen und 
Zuſchauerraum jo oft wie möglich eingeriſſen werden. And diez 
ſem Zwecke dient als vornehmites, wirkſamſtes Mittel die be- 
wegliche Kamera, die zwiſchen draußen und drinnen, zwiſchen 
Bild und Zuſchauer plötzlich und unerwartet die gewöhnlichen 
Verhältniſſe umkehrt, ohne daß der Zuſchauer im allgemeinen 
den techniſchen Vorgang als ſolchen erkennt. Er ſpürt nur die 
Unruhe, die vom Bild auf ihn überſpringt in dem Augenblick. 
wo die Kamera ihn durch ihre Beweglichkeit mit ins Geſchehen 
hineinzieht, er fiebert wie einer, der im Straßenverkehr in die 
Klemme geraten ijt, er fürchtet ñd, ſucht nach Auswegen und 
erſchrickt. Damit aber iſt ein weſentliches Stück Erziehungs⸗ 
arbeit an ihm geleiſtet worden. Er wurde gewiſſermaßen mit 
dem Schrecken geimpft und wird ſich auf der Straße künftig 
befier in acht nehmen. als wenn er ein Dutzend theoretiſche Ge- 
bote und Verbote auswendig gelernt hätte. 
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Aus Wren und Pommerellen 


Aufhebung 
von Dienſtbarkeiten 


Beſeitigung der letzten Reſte aus den Zeiten der 
Leibeigenſchaft der Bauern 


Der Miniſterrat hat eine vom Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium eingebtachte Geſetzesvorlage 
über die Aufhebung von Dienſtbarkeiten in den 
Wojewodſchaften Krakau, Stanislau, Tarnopol 
und im Teſchener Teil der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien angenommen. Es handelt ſich um Dienſt⸗ 
barkeiten, die noch aus der Leibeigenſchaft der 
Bauern ſtammen, heute noch auf landwirtſchaft⸗ 
lichem und Forſtboden laſten und ſich hemmend 
auf die wirtſchaftliche Entwicklung hauptſächlich 
des Bauernſtandes auswirken. Auf Grund des 


künftigen Geſetzes follen die Rechte des Holz- |: 
Czatnkow (Czarnitau) 


ſchlages, der Entnahme von Holz und anderen 
Erzeugniſſen des Waldes, das Recht det Vieh⸗ 
weide auf fremdem Boden und dergleichen ding⸗ 
liche Rechte aufgehoben werden. Das geſamte 
Gebiet, das mit Dienſtbarkeiten belaſtet iſt, be⸗ 
trägt 658 490 Hektar. Das Recht der Holz- 
entnahme ruht noch auf einer Fläche von 595 000 
Hektax, das Recht det Viehweide auf einer 
Fläche von 43 862 Hektar, Die Entſchädigung 
bei der Aufhebung der Dienſtbarkeiten erfolgt 
grundſätzlich in Geſtalt von Grund und Boden, 
namentlich Acketland und Wald, um auf dieſe 
Weiſe den Beſitzſtand der Berechtigten, die 
hauptſächlich Kleinbauern find, zu erhöhen. Als 
Aequivalent für die aufzuhebenden Dienſtbar⸗ 
keiten wird das Dreißigfache des jährlichen 
Wertes der Berechtigungen angenommen, wobei 
die Bodenpreiſe der Jahre 1937/88 zugrunde⸗ 
gelegt werden. 


Leszno (?ifie) - - 

eb. Das Rittergut Diugie-Stare (ibn 
im Kreiſe Liſſa erwarb vom Grafen Jozef 
Dunin⸗Karwicki Frau Renate Pindelſka aus 
Kattowitz, Tochter des früheren Pommeteller 


Wojewoden, jetzigen Generaldirektor der 
Kohlenfirma „Robur“, für den Preis von 
etwa 800 000 . 


Rawicz (Rawitih) 


— Vom Standesamt. Im vergangeſten 
nat wurden im hieſtgen Standesamt 15 Gebr: 
ten tegijttiett, davon waren 9 Knaben und 


4 Mädchen aus der Stadt und‘ fe ein Knabe 
und ein Mädchen aus der Umgebung. Mit 17 
Todesfällen in der gleichen Zeit wurde die Zahl 
der Geburten um zwei überboten. Von den 


Verſtorbenen waren 15 aus Rawitſch und zwei 
von auswärts. Gettaut wurden im vergange⸗ 
nen Monat 7 Paare. 

— Deutſche Bauern, wählt! Am Fteitag, 
dem 10. Februat, finden in unſerem Kteiſe die 
Wahlen zu den Dorſtäten ſtatt. In vielen 
Otten wurde unter Berüdfihtigung der deut⸗ 
ſchen Vertreter nur eine gemeinſame Liſte auf⸗ 
geſtellt, ſo daß in dieſen Orten eine Stimm⸗ 
abgabe fortſällt. In anderen Dörfern haben ſich 
die Deutſchen an polnische Liſten angeſchloſſen, 
und in noch anderen Fällen wurden eigene 
deutſche Liſten aufgeſtellt. 

In einem Falle iſt die deutſche Katdidaten⸗ 
liſte abgelehnt worden. Gegen das Vorgehen 
des Ortswahlausſchuſſes von Damme wurde 
deshalb bei det Kteisſtatoſtei Elnſpruch erhoben. 
Sollte dieſem nicht kechtzeitig ‚Mattgegeben mër- 
den, ſo werden die oltsgenoſſen an der Wahl 
nicht tellnehmen, ſondern gegen dieſelbe n 
erheben. 


Miejska Görka (Görchen) 

— Prinz Karneval in Görchen. Am Sort: 
abend, dem 18. Februar, um 20 Uhr feiern alle 
Volksgenoſſen von Götchen und Umgegend bei 
Strolock ein fröhliches Karnevalsfeſt. Aus: 
geſtattet wird das Feſt dutch Theatetvorfühtun⸗ 
gen der Deutſchen Vereinigung und des Kirchen⸗ 
und Poſaunenchors. Die Kapelle Kranz ſorgt 
für flotten Tanz. 


Zbaszyh (Bentſchen n i 

an. Diebſtahl. Bei dem Landwirt Kubieki in 
Przyptoſtynie drangen in einer der letzten 
Nächte Diebe in den Stall und flahlen den 
größten Teil des Federviehbeſtandes, und außer 
dem ein Fahrrad. 


Lwöwek (Neuſtadt 6. Pinne) 

an, Jahrmarkt. Ein allgemeinet 
Pferde- und Ktammarkt findet am 15. d. Mis. 
hier ſtatt. 


Szamocin (Samotihin) 

ds, Gebüudeftener, Im Zuſammenhang mit 
der Angliederung einiger Dorfgemeinden an das 
Stadtgebiet, wurden den neuen Hausbeſitzern 
vom Steuetamt durch die hieſige Stadtverwal⸗ 
tung Vordrucke für die Gebäudeſleuer zugeſtellt. 
Die Vordrucke ſind genau auszufüllen und am 
* dem 10. Februar, im Rathaus abzu⸗ 
geben. 


Kiszkowo (Weinen) 

mw. Hundetollwut. Vor drei t wurde 
hier ein toller Hund erſchlagen und zur Unter⸗ 
ſuchung eingeſchickt. Am letzten Mittwoch wurde 
ein zweiter verdächtiger Hund erſchlagen. Bei 
beiden Hunden iſt Tollwut feſtgeſtellt worden. 
Daraufhin find am Dienstag bei ſämtlichen 
Beſitzern der Chauſſeeſtraße die Hunde get let 
und nach Gneſen zur Abdeckerei en 
worden, 


Mo. 


leib. Die Verletzung war jo 95 W se M. 
nach kurzer Zeit ſtarb. i 


Bieh-, 


Zwangsimpfung gegen Diphtherie 


Kinder von 1 bis 10 Jahren müſſen fih ihr unterziehen 


In Nr. 6 des Amtsblattes der Pofener Woſe⸗ 


wodſchaft vom 4. Februar iſt eine Verordnung 


des Poſener Wojewoden veröffentlicht, die ſich 


auf eine Jwangsimpfung gegen Diphtherie auf 

dem Gebiet der Wojewodſchaft Poſen bezieht. 
Dieſer Zwangsimpfung unterliegen alle Kin⸗ 

der im Alter von einem bis 10 Jahren, die am 


Tage der Veröffentlichung der Verordnung im 


Amtsblatt in den Stadtgemeinden der Woje⸗ 
wodſchaft und in den Dorfgemeinden des Kreiſes 


Poſen wohnten. Die Schutzimpfung finden vom 
i ſonders bekanntgegeben. 


Kind“, 


15. Aptil bis 1. Juni ſtatt. 


ü. Beim Winterfeſt der Welage, Ortsgruppe 
Sarben⸗Fitzerie, am Sonntag, dem 5. Februar, 
wurde abends gegen 10 Uhr von Straßenjungen 
ein fauſtgroßer Stein durchs Fenſter, in den 


Saal geſchleudert, durch welchen der Bauer Egon 


Berg am Kopfe getroffen und verletzt wurde. 
— Das Feſt konnte aber ungetrübt fortgeſetzt 
werden. 

üg. Feuer. In der Nacht vom Dienstag zum 
Mittwoch, dem 8. Februar, brach gegen 412 Uhr 
auf dem Gehöft des Ackerbürgers Erwin 
Ceſſin ein Feuer aus, welches einen Teil der 
maſſiven Scheune und Futtervortäte zerſtörte. 
Der Feuerwehr gelang es, den Brand zu lokali⸗ 
fieren und ein Mebergreifen auf die Nachbar⸗ 


gebäude zu verhüten, jedoch wurde der erit vor 


drei Wochen niedergebrannte und bereits wieder 
ertichtete Stall in Mitleidenſchaft gezogen. Der 


Beſitzer iſt innerhalb von zwei Jahren bereits 


von vier Bränden heimgeſucht mn die ihm 
unerſetzlichen wirtſchaftlichen Schaden ver- 


urſachen. Alle Brandfäle find anf, Srandſtiftung 
zurückzuführen. 


Näklo (Natel) 

Tödlicher Unfall. Der Landwirt Mielcaret, 
in I. e bei Nakel wurde nachts durch ver⸗ 
dächtige Geräuſche auf ſeinem Gehöft aus dem 
Schlaf geweckt. Da er glaubte, daß ſich Diebe 
eingeſchlichen hätten, griff er zum Revolver. 


Dann ſtieg er auf einen Stuhl, um den oberen 
Flügel des Fenſters zu öffnen und Schreckſchüſſe 
abzugeben. 


Dabei kippte der Stuhl und M. 
ſtürzte zu Boden. Im Fallen entlud ſich die 
Waffe und die Kugel drang M. in den Unter 


Jarocin (Jarotſchin ß è 

x Das diesjährige großttätigtetsfet des 
Vereins „Frauenhilfe“ findet am kommenden 
Sonntag, dem 12. Februar, im großen Saale 
des evangeliſchen Vereinshauſes von 3 Uhr 
nachm. an ſtatt. An der Ausgeſtaltung des 
Programms beteiligen ſich die Gemeindeſpiel⸗ 
ſchar und der Kirchenchor. Spenden für die 
Verloſung werden im Pfarrhauſe und für das 
Büfett bei der Gemeinde dankbar entgegenge⸗ 


nommen. Wie alljährlich ſchließt ſich an den 


offiziellen Teil des Wohltätigkeitsfeſtes ein 
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz an. 

x Tollwutſperre. Da im Gutsbezirk Obra, 
Kreis Ktotoſchin, die Hundetollwut amtlich feſt⸗ 
geſtellt wurde, hat der Staroſt des Kreiſes Ja- | 
totſchin über den ſtädtiſchen Teil des Kreiſes 
die Tollwutſperte verhängt. Zu dieſem Sperr⸗ 


gebiet gehörten die Gemeinden Rufko, Strzy⸗ 


zewko, Ceretwica, Nosköw, Parzeczew, Wilcza, 
Walczyniec, Magnuſzewice, Wyſzki, Kotlin und 
det Stadtbezirk Jarotſchin. 

x Bullenſtation. Bei dem Landwirt Wk. 


Witczat in Viezdziadow hat die Großpol⸗ 


niſche Landwirtſchaftskammer eine Bullenſta⸗ 
tion eingerichtet. Die Deckgebühr darf höch⸗ 
ſtens 2 zi betragen: 


Wrzesnia (Wreſchen) 

ü. Tödlicher Unfall beim Dreſchen. Der Land⸗ 
wirt Franeiſzet Sobkowiak in Raclawti, Kreis 
Wreſchen, beſchäftigte bei ſich vorübergehend den 
30jährigen arbeitsloſen Familienvater Stani⸗ 
flam Ratajczak aus Borówiec, Kreis 
Schrimm, der am Montag beim Dreſchen be⸗ 
hilflich ſein ſollte. Als man das Roßwerk und 


den Oteſchkaſten in Bettkeb ſetzte, wurde das 


ganze Maſchinengettiebe aus unbekannter Ur: 
ſache förmlich in Stücke geriſſen. Dabei ſchlug 
das Schwungrad dem Arbeiter an den Kopf, fo 
daß er mit einem ſchweren Schädelbruch und 
anderen Körpetverletzungen in hoffnungsloſem 
Zuſtand ins Wteſchener Krankenhaus überführt 
wurde, wo et am Dienstag ſeinen Geiſt aufgab. 
Der Verunglückte hinterläßt die Frau mit zwei 
kleinen Kindern. 


Pleszew (Reichen) Hp i 
& Gemeindeſeſt und Familienabend. Die 
deutſchen Volks⸗ und Glaubensgenoſſen von 
Pleſchen und Umgegend werden auf das Ge⸗ 
meindefeſt, welches am Sonntag, dem 12. Fe⸗ 
bruar, um 5 Uhr nachmittags im großen Saale 
der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten ſtattfindet, auf⸗ 
merkſam gemacht. An dieſes ſchließt ſich ein 
Familienabend im Saale von Mareiniak. 
Beide Vetanſtaltungen haben ein reichhalti⸗ 
ges Programm und werden von der Jugend 
unſeter Gemeinde ausgeſtaltet. 
& Geſußte Diebe. Am Sonnabend, dem 
4 Fl gegen 9 Uhr morgens wurde der 
Leilerin der bieſigen Station Mutter und 


zember 1938. 


Von der Impfung befreit find nur diejenigen 
Kinder, die in der Zeit vom 15. April 1937 bis 
15. April 1939 geimpft worden ſind. In den 
Kreiſen Käliſch, Konin, Kolo und Turek unter- 
liegen der Impfung diejenigen Kinder nicht, die 


in der Zeit vom 15. April 1936 bis 15. April 
1937 geimpft worden find. Die Impfungen und 


die Beſcheinigungen hierüber ſind koſtenlos. 
Zeit und Ort der Impfungen werden noch be⸗ 


Wakaſiak, während ſie mit der Aus⸗ 
gabe der Milch für die Kinder beſchäftigt war, 


aus ihrem Schlafzimmer eine goldene Damen- | 
Sie verſtändigte ſofort die Po- f 


uhr geitohlen. 
lizei, der es gelang, den Dieb ausfindig zu 
machen. Es ift dies ein gewiſſer Rogacki 
von der Kaliſcher Straße. Die Uhr wurde ihm 
abgenommen und der Geſchädigten zurück⸗ 
gegeben. Am Sonntag, dem 5. Februar, 
wurden von dem Zaun des Franz Michalſti 
in der Kaliſcher Straße wieder mehrere Brets 
ter abgeriſſen. Michalſti verſtändigte die Pos 
lizei, die den Dieb feſtſtellte. Die Bretter wur⸗ 
den bei einem Felix Bobkowſki, welcher in der 
ſtädtiſchen Baracke wohnt, defunden. 


Wioctawek (Wloclawek) f 
ü. Tödlicher Unſall. Bei den Abenen im 


Forſtbezirt Falbanka wurde der 46jährige Sta- 
niſſaw, Chlebowſki von einem fallenden Kiefern⸗ 


ſtamm zu Boden geſchlagen. In hoffnungsloſem 


Zustande wurde der Schwerverletzte nach Wocla⸗ 


wek ins Krankenhaus gebracht, wo er nach eini⸗ 


gen qualvollen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 


Starogard (Stargard) 


ng. Regiſtrierung von Booten und Kajaks. 
Der Magiſtrat gibt bekannt, daß alle Beſitzer 
von Booten und Kajaks dieſe zur Regiſtrierung 
bis zum 20. Februar im Magiſtrat — Zimmer 


Nr. 15 — anmelden müſſen. Außerdem müſſen 


hierzu die Regiſtrierungsdokumente des ſtaat⸗ 
lichen Waſſeramts in Dirſchau, die am 31. De⸗ 
abgelaufen waren, vorgelegt 
werden. f a 


Tczew (Tirihau) 

Friedrich Rintelen 7. Wieder hat der uner⸗ 
bittliche Tod eine große Lücke in die Reihen 
der Dirſchauer Deutſchen getiſſen. Am Freitag 
ſtarb nach längerem Leiden der Schloſſermeiſter 
Friedrich Rintelen. 

Friedrich Rintelen, als Sohn des Maſchinen⸗ 
bauingenſeurs Ferdinand Rintelen am +8. No⸗ 
vember 1865 in Bromberg geboren, beſuchte in: 
Neuſtadt und Ditſchau das Gymnaſium und 
trat dann als Elektriter in Danzig in die Lehre 
ein Seiner Militärpflicht genügte er bei der 
Kriegsmarine im Wilhelmshaven. Der Ner- 
ſtorbene betrieb in Dirſchau 45 Jahre lang eine 
Elektro- und Schloſſetwerkſtätte. Er gehörte der 
bieſigen Innung an, war lange Jahre ihr 
Obermeiſter und ſpäter Ehren⸗Ober⸗ 
meiſtet. Auch war er Mitglied von deutſchen 


Vereinen und Organiſationen. Der ni nmer⸗ 


i 


müde Meiſtet war ttotz feites hohen Alters 
noch immer ſeinem Beruf nachgegangen. Zahl⸗ 
reiche Lehrlinge hatten in ihm einen ſtrengen. 
aber getechten Lehrmeiſter. Viele von ihnen 
ſind heute tüchtige ſelbſtändige Handwetrks⸗ 
meiſter. 

ng. Feierſtunde der Sentien ‚Bereinigung. 
Die Ortsgruppe Dirſchau der Deutſchen Vereini⸗ 
gung führte im Schützenhauſe eine Feierſtunde 
durch, welche von 250 Mitgliedern beſucht war. 
Vorſitzender Schlonski begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen. Die junge Kameradſchaft leitete den 
Abend mit einem Liede ein. Dann ſprach 
Kamerad Furchert über die Freiheitsdichter 
Ernſt Moritz Arndt und Theodor Körner. In 
einer Gedichte und Liederfolge wurden durch 
die junge Kameradſchaft Beiſpiele aus Werken 
alter und neuer Freiheitsdichter geboten. Der 
Vorſitzende gab einen Bericht über die Ereig- 
niſſe und die Entwicklung vom Jahre 1918 Fis 
zur jetzigen Zeit. Hierauf ergriff Gero ven 
Gersdorff das Wort. Mit dem „Feuer⸗ 
ſpruch“ wurde die Feierſtunde beſchloſſen. 


Wabrzeäno (Brieien) 

ng. Das neue Stadtwappen beſtätigt. Das 
Kultusminiſterium hat das neue Wappen unſe⸗ 
ret Stadt beſtätigt. Das neue Wappen unter⸗ 
ſcheidet ſich von dem bisherigen nur dadurch, 
daß es einen roten "Untergrund hat, wähtend 
dieſer bisher filberfarben war. 


Puck [Putzig) 

po. Cane Brandſtifterin. Am 25. No⸗ 
vember vorigen Jahres brannte in der Um⸗ 
gegend von Putzig die Scheune der Angela 
S a in p volftändig nieder. Am nächſten Tage. 
begab ſich die Samp nach Putzig zur Polizei 
und zeigte an, daß ihre Mutter Anna Dau die 
Scheune angezündet habe. Die daraufhin vor⸗ 
genommenen Ermittlungen ergaben aber, daß 
die Angezeigte an dem betreffenden Tage in 
einem andeten Dorf geweſen war, alſo den 
Brand nicht verurſacht haben konnte. Die wet: 
teren Unterſuchungen ergaben, daß die Samp 
ſelbſt die Brandſtifterin geweſen war und 
ihre Mutter aus Rache angezeigt hatte. weil 
letztere die Tochter wegen Nichtauszahlung von 


Immer wieder Hungerdemonſtrationen 
in England 
Im letzten Monat hat die Zahl der engliſchen 
Arbeitsloſen nach den amtlichen Ermittlungen 
um über 200 000 auf über zwei Millionen ğu.. 
genommen. Demzufolge wächſt die Not det 
Arbeitsloſen immer mehr. Es kommt deshalb 
zu immer neuen Demonſtrationen, bei denen 
die Arbeitsloſen mit den dtraſtiſchſten Mitteln 
auf ihre Not hinweiſen. Auch während der 5 
Tagung des Kongreſſes „Freude und Arbeit“ + 
demonſtrierten die Londoner Arbeitsloſen. 


Die ungera 
tene Tochter hatte ſich jetzt vor dem Kreis 
gericht zu verantworten und wurde zu einen 
Jahr Gefängnis verurteilt. Die Berun 
teilte wurde ſofort in das 8 > 
abgeführt. 
Grudriadz (Graudenz) 
ng. Religionslehrertagung. Auf Anregung 
des Ephorus des Kirchenkreiſes, Superinten⸗ 
denten Bandlin⸗Rehden, fand eine Tagung 
der Pfarrer und Religionslehrer in den Rau⸗ 
men der Goethe⸗Schule ſtatt. Lehrerin Fräul. 
Kindel hielt eine Lektion über Petri Fiſch⸗ 
zug und beſprach mit den Kindern das Thema 
der Nachfolge Jeju. Eine rege Ausſprache schloß 
fih daran. Pfarrer Kuhl ⸗Leſſen bot hierauf 
einen Vortrag über die Frage: „Wie Bl 
der Religions ehrer zu glänbigen und Jeb 
digen Gliedern der Kirche?“ Die auf den 
gebniſſen der neueſten pädagogiſchen Berk. 
fußenden- Ausführungen fanden in der Bers- 
ſammlung ihte praktiſche 8 i 
Brodnies (Strasburg) r 
ng. Bunter Nachmittag der y 
Jugendgruppe. Die Jugendgruppe der iefigen 
evangeliſchen Gemeinde hatte im „Hotel Rom“ 
zu einem Bunten Nachmittag eingeladen. Die 
Veranſtaltung wurde umrahmt von Vorträgen 
des Poſaunenchors, Darbietungen des Männer⸗ 
hots und der Jungmädchengruppe. Im Mittel⸗ 
punkt der Veranſtaltung ſtanden zwei luſtige 
Theaterſtücke, die mit viel Beifall ee 
men wurden. iss 


Gdvnia (Gdingen) 
po: Auto durchbricht Eiſenbahnſchranke. Dos R 
Perſonenauto des Direktors der Städtiſchen 

Kommunikationsgeſellſchaft, Kawecki, prallte 
beim Eiſenbahnübergang in Orlowo gegen 


Altenteil⸗Geldern verklagt hatte. 


x 


die geſchloſſene Eiſenbahnſchranke, durch⸗ 
ſchlug dieſelbe und blieb beſchädigt auf dem 
Eiſenbahngleis ſtehen. Die Inſaſſen 
kamen mit dem Schrecken davon. Da in ganz 
kurzer Zeit ein Eiſenbahnzug erwartet wurde, 
ing man unvorzüglich an die Freimachung des 
Eiſenbahngleiſes hetan, was auch glücklich vor 
Eintreffen des Zuges gelang. 

— 


Nührige Korbballſpieler 
Meiſterſchaft und Ländertämpfe 
Die deutſchen Korbballſpieler, die jede 
Gelegenheit wahrnehmen. um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen, haben in den bevorſtehenden Monaten 
ein umfangreiches Programm zu erledigen. Zu⸗ 
nächſt gilt es, die beiden Spiele mit der fiai ` 
zöſiſchen Mannſchaft „Championet-⸗Spott'“ 
am 18. und 19. Februar auszutragen, ledoch 
ſteht noch nicht feſt, in welchet Stadt. Auch die i 
Rückſpiele find — für den 4. und 5. März — 
bereits nach Patis feſtgelegt worden. Inzwiſchen 
fahren die deutſchen Spieler zum Länderkampf 
mit Italien nach Rom, und zwar am 28. Fe⸗ 
bruar. Eine weitere Einladung liegt aus Po⸗ 
len vor. Hierfür kommt die erſte Märzhälfte 
in Frage. Dann folgt die reizvolle Begegnung 
mit Litauen, das in Europa an führender 
Stelle ſteht. Vielleicht ſtartet die deutſche Staf⸗ 
fel auch in Eſtlan d. Am 5. und 6. Mai wartet 
München mit einem internationalen Städte⸗ 
turnier auf. Eine deutſche Auswahlmannſchaft 
wird vom 12. bis 14. Juni in Lüttich ſpielen. 
Den Höhepunkt des erſten Halbjahres ſtellt jedoch 
die Teilnahme an der Europameiſter⸗ 
ſchaft dar, die Lettland als Titelverteidiger 
vom 21. Mat bis 28. Mai ausrichtet. Einen 
beſonderen Platz in dieſem Programm wird 
ferner die erſtmalig ausgeſchriebene Deutſche 
Meiſterſchaft einnehmen, bei det 
große Kämpfe in ben an 7 
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Geringe Medıaniiierung 
der Indultrie 


Vor kurzem hat das Statistische Hauptamt 
Zahlen veröffentlicht, die eine Uebersicht über 
den Grad und die Art der Anwendung von 
mechanischer Kraft in Polen geben. Die über 
das Jahr 1936 geführten Untersuchungen um- 
fassen 19863 Industrieunternehmungen. Diese 
Unternehmen haben ihre Betriebe verhältnis- 
mässig nur schwach mechanisiert. Die Unter- 
suchungen haben ergeben, dass 2995 Betriebe, 
d. h. 5,1% der Gesamtzahl, von mechanischen 
Kräften überhaupt keinen Gebrauch machen. 
Die grösste Zahl der nichtmechanisierten Be- 
triebe hat die Mineralindustrie mit 47,6%. Die 
Textilindustrie zählt 30%, die chemische In- 
dustrie 25,2%, die Lederindustrie 13,9%, die 
poligraphische Industrie 14,8%. die Papier- 
industrie 12,7% Betriebe ohne Kraftantrieb. 
Den geringsten Prozentsatz weist die Metall- 
industrie mit 5,2 und die elektrotechnische In- 
dustrie mit 3,4 auf, In dem Jahrzehnt 1927 bis 
1936 sind auf dem Gebiete der Mechanisierung 
von Betrieben recht ansehnliche Fortschritte 
gemacht worden. lu dieser Zeit ist die ge- 
samte, in der polnischen Industrie installierte 
Kraft von 1073000 PS auf 1 378 000 h 
um 28,4%, gestiegen. Obwohl in einigen In- 
dustriezweigen ein Rückgang der Antriebs- 
kraft zu beobachten ist. wie z. B. in der 
Metallindustrie um 13% und in der Holz- 
industrie um 12,6%, hat doch der grösste Teil 
der Industrien die Kraftleistung ihrer maschi- 
nellen Einrichtung erhöht. So z. B. die cher 
mische Industrie um 40,7%, die Lederindustrie 
um 34,9%, die Mineralindustrie um 14,8%. die 

apierindustrie um 18,6%. 
der Art der Mechanisierung sind insofern 
Aenderungen eingetreten, als Dampimaschinen 
im Laufe des Jahrzehntes einen Rückgang un 
13,2% zeigen, und zwar von 658 000 im 
Jahre 1927 auf 571000 PS 1936. Die An- 
wendung anderer Art von Antriebskräften hat 


zugenommen, So erhöhte sich die Anwendung 
von Verbrennungsmotoren von 124000 PS 


1927 um 275% auf 158 000 

ie Anwendung von Dampf- und Wasser- 
turbinen hat sogar eine Steigerung um 123% 
von 291000 PS 1927 auf 649000 PS 1936 er- 
fahren. Während im Jahre 1927 elektrische 
Motoren mit einer Stärke von 540 000 PS ar- 
eiteten, waren es 1936 bereits 1086000 PS, 
was eine Zunahme von 101% bedeutet. Am 
Stärksten elektrifiziert ist gegenwärtig die 
poligraphische Industrie, in der der elektrische 
Antrieb mit 89,9% alle übrigen Antriebskräfte 
überwiegt. In der elektrotechnischen Industrie 
macht der elektrische Antrieb 76,8% aus. Den 
niedrigsten Stand der Elektrifizierung zeigt die 
Holzindustrie mit 9,8% der Antriebskräfte. 
Verkältnismässig wenig Verbreitung hat die 
Anwendung von elektrischer Kraft in der 
Textilindustrie gefunden, wo der elektrische 
Antrieb 24,2% der in diesem Industriezweige 
angewandten mechanischen Kraft beträgt. Dar 
Pre besitzt die Textilindustrie den grössten 
rozentsatz an Dampfmaschinen, nämlich 44,8% 
— dort wirkenden mechanischen Antriebs- 

e. 


Die Spiritusgrundpreise 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 9 vom 6. 2. 39 ist 
čine Verordnung des Finanzministers vom 
23. 1. 39 veröffentlicht, in der die Orundpreise 
je hl 100%igen Rolhspiritus für die Kampagne 
1938/39 für die landwirtschaftlichen Brenne- 
reien in den einzelnen Wojewodschalten wie 
folgt festgesetzt sind: Wojewodschaft War- 
Schau 66.99 zł, Lodz 67,04, Kielce 66,33, Lublip 
65,14, Białystok 68,85, Wilna 75,78, Nowo- 
gródek 71,31, Polesien 70,21. Wolhynien 67.67, 

ösen 64,42, Pommerellen 66,51, 
Krakau 66,50, Lemberg 66,61, Stanislau 64.83, 
Tarnopol 63,32, Schlesien 73,89 zł. Die Preise 
verstehen sich franko Waggon der nächsten 
Güterstation der normalspurigen Eisenbahn 
oder franko Schiff des nächsten Hafens. Die 

erordnung ist am 6, 2. 39 in Kraft getreten. 

r Durchschnittspreis für sämtliche Woje- 

Wodschaften beträgt im laufenden Jahr 67,79 
Zloty je 100 I Spiritus gegenüber 67,48 21 im 
Vorjahre. Die Preiserhöhung kommt haupt- 
Sächlich den Brennereien in den östlichen 

ojewodschaften zugute. Das gesamte Kon- 
tingent, das den landwirtschaftlichen Brenne- 
reien zu den genannten Preisen abgenommen 
erden soll, beträgt für die diesjährige Kam- 
dagne 35 Mill.] Kartoffelspiritus. 


Die 69. Zuchtviehauktion 


ger Herdbuchgesellschaft des schwarzbunten 
iederungsrindes Grosspolens, verbunden mit 
em Verkauf von Schweinezuchtmaterial, fin- 
det am 5. April 1939 in Poznan statt. An- 
meldungen sind spätestens bis zum 25, Februar 
1939 einzusenden. 


Vom Internationalen Holzmarkt 


Nach der „Papier- und Holzwarenzeitschrift 
Finnlands“ hat sich die Lage am Holzmarkt 
im Laufe des Januar 1939 bedeutend geklärt, 
So dass jetzt, unter der Voraussetzung, dass 


unvorhergesehene Ereignisse ausbleiben. der 
weiteren Entwicklung mit Ruhe entgegen · 
gesehen werden kann. Besöuders ıst für 


Tanne die Preisentwicklung ermunternd gė- 
wesen, beruhend auf der Tatsache, dass die 
Angebote der UdSSR auf dem englischen 
arkt nur unbedeutende Mengen Tanne um- 
assten und auch die Offerten für div Nieder- 
ande begrenzt gewesen sind. Die nächste 
Entwicklung des Marktes wird im wesentlichen 
avon bestimmt werden, wic die Angebote der 
UdSSR von den englischen Importeuren auf- 
genommen werden Seitens der grossen Im- 
Porteure bleibt die Haltung weiter abwartend, 
dagegen hahen die kleineren Importeure recht 
beträchtliche Bestellungen vorgenommen. Es 
wird deshalb damit gerechnet, dass die erste 
Tranche der UdSSR von rd. 70000 Stds. sehr 
Schnell placiert werden dürfte. 


3 
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Auch hinsichtlich 


im Jahre 1936. 


Forderungen der Grossgrundbesilzer 


Protest gegen die Landwirtschaftspolitik 


In Warschau fand eine Tagung des polni- 
schen Grossgrundbesitzer-Verbandes statt. an 
der Vertreter der fünf Zentralwojewodschäften 
teilnahmen. Die Tagung stand unter dem Ein- 
druck der gegen den Grossgrundbesitz ge- 
richteten Politik. Es wurden lebhafte Klagen 
über die schlechte Lage der Landwirtschaft 
und über das Bestreben geführt, den Einfluss 
der Girossgrundbesitzer vollständig auszu- 
schalten. Den Hauptvortrag hielt dər Vor- 
sitzende des Grossgrundbesitzer » Verbandes, 
Ciechomski, der die landwirtschaitliche 
Politik kritisierte und als scharf gegen den 
Grossgrundbesitz gerichtet bezeichnete. 
Gegner des Grossgrundbesitzes habe nicht so 
sehr die Verbesserung der Landwirtschaft oder 
die Ruhe und Ordnung im Auge, als vielmehr 
die Ausmerzunz des Grossgrundbesitzer - Ele- 
mentes aus dem ländlichen kulturellen Leben. 


Der- 


Sehr scharf protestierte der Redner gegen den 
Vorwuri, dass der Grossgrundbesitz Merkmale 
einer Kaste aufweise. 


Sodann sprach Fürst Swiatopelk- 
Mirski, der darauf hinwies, dass die Land- 
wirtschaft ohne Unterschied der Grösse des 
Besitzes miteinander verbunden sei. In einer 
Ertschliessung fordern die Grossgrundbesitzer 
die Wiederherstellung der Rentabilität der 
Landwirtschaft als gründlichste Aufgabe: sie 
erklären, dass es Pflicht des Grossgrund- 
besitzes sei. als landwirtschaftliche Intelligenz 
an dem sozialen Leben des Dorfes tätigen An- 
teil zu nehmen und zur Erhöhung seines 
Niveaus beizutragen. Alle Projekte einer 
Zwangsorganisation der Landwirtschaft wer- 
den abgelehnt. Der Verband, der bisher auf 
die Zentralwojewodschaften beschränkt ist, 
soll ausgedehnt werden. 
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Steigerung der polnischen 
Kaolinproduktion 


Polen hat das für die keramische. Papier- 
- und Gummiwarenindustrie benötigte Kaolin 
zum grössten Teil aus dem Auslande bezogen. 
Die Ausbeutung des in Wolhynien bei Rowne 
befindlichen Kaolinlagers ist in den letzten 
Jahren stark a Im Jahre 1937 sind 
bereits 19 v. H. des Kaolinbedarfs mit ein- 
heimischen Rohstoffen gedeckt worden. Im 
Jahre 1938 betrug der Anteil des polnischen 
Kaolins bei der Verarbeitung der Papier- 
industrie bereits 42,2 v. H. und soll im Jahre 
1939 75 v. H. betragen. Auch die keramische 
Industrie geht zu einer vermehrten Verwen- 
dung von einheimischem Kaolin über, weil vér- 
schiedene Verbesserungen in der Produktion 
dessen Verwendung erleichtern. 

Wie polnische Blätter melden, hat das 
Technologische Institut der Warschauer Tech- 
nischen Hochschule seit 12 Jahren Versuche 
mit der Verwendung von in Polen gewonnenen 
Kaolins zur Erzeugung von Aluminium ge- 
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macht. Diese Versuche sollen jetzt zu einem 
günstigen Abschluss gebracht worden sein, so 
dass das in Wolhynien zewonnene Kaolin auch 
2 eee Verwendung fin- 
en soll. g 


Hausbaltseinnahmen und ausgaben 
im Januar 


Nach den vorläufigen Berechnungen stellten 
sich die Haushaltseinnahmen im Januar 1939. 
dem zehnten Monat des Haushaltsjahres 
1938/39, auf 194 786 000 21 und überstiegen 
damit die Ausgaben, die sich auf 194 229 000 zł 
beliefen, um 557 000 21 Im Vergleich zum 
gleichen Monat des Vorjahres sind die Ein- 
nahmen um 6 467 000 zt und die Ausgaben um 
8 382 000 z? angestiegen. Die Einnahmen aus 
unmittelbaren und mittelbaren Steuern sowie 
aus Stempelgebühren erfuhren eine Zunahme, 
dagegen sind die Einzahlungen der staatlichen 
Unternehmungen zurückgegangen und betrugen 
3 800 000 zi. gegenüber 5 800 000 21 im Januar 
1938. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 9. Februar 1939. Amtliche Notierungen 
fü: 100 kg in Zloty trei Station Poznan. 


Rlebtot else: 


VVV 18.00 18.40 
Roggen s „% . o „ 14 28—11.80 
VVV +. 
s 700—720 gi .. . 1,00—17.50 
* 673-678 / . . . 16.23—16.73 
Hafer. I Gattung . . 14.35-14.75 
* II. Gattung * * . — . 13.75-14.23 
Weizen:Auszugsmeh! 0-30% ai 
= s 035% 35.25 —37.25 
Weizenmehl Gatt. I 0—50% 2.50 —35.00 
” „ 12 0—65% 29.75—32.25 
” ” 11 30—65% — 
yA a II 35—65% 25.50-28.00 
= „ IIa 50—65% 23.09-24.00 
i Pr „ U 33-50%-28.50—20.50 
* » u % 24.0025. 
bad » 21.80. 


ft 60—65% 

III 65-70% 17.50—18.50 

958 — 
25.25 26.00 


23.30 24.25 


Weizenschrotmehl 


* 
Roggenmehl ea I 055% 


* — 70 . 

* II. * % * „v 
Roggenschrotmehl 95% . - 
Kartoffelmehl „Superior“. . . 28.30-31.30 
Weizenkleie (grob) „ „. „ 12.3013. oo 
Weizenkleie (mittel) „ . 11.25-12.00 
Roggenkleie. . . o o o + . 19.25-11.25 
Gesstenkleie . x 4 7.0. 10.75—11.75 
Viktoriaerbsen. . «e o 2 o + 27.00-31.00 
Folgererbsen (grüne) . , + 24.50 26.50 
Winterwicke „„ „ „ io — 
Gelblupinen. 9 „% „ 6 12.00 12.50 
Blaulupinen e » ‚11.00-11.80 
Serradella Sn Bye» 22 -24.00 
Winterrap® « » o . . 51.00-52.00 
Sommertaps „„ o „ » 8.0019. o0 
Leinsamen „ „ 62.00-68.00 
Blauer Mohn r d G 95,00 98.00 
Sent F 82.00 58. 00 
Rotklee (95-97%) . 08.00 110. 00 
Rotklee. roh e 16 7 Yo el 
Weissklee . . „ o o o .240.00--290. 
eg — * ANS De Pau wer 80.00 -190.00 

Ibklee, geschält „„ „ + 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält , „ . , 25.00-30.00 
Wundklee FF 66.00 —7 1.00 
Ray ig E O 78.00 85. 

T e 33.0040. 
Leinkuchen . » o 2 o „ „24.00-23.00 
Rapskuchen „„ 15.75-16.75 
Weizenstroh, lose. „ „1.359-—-1.75 
Weizenstroh, gepresst.. „ , 225—2415 
Roggenstroh. lose „„ „ „1.82. 

nstron. gepresst. . 2.75 3. 00 
Ha erstroh. NN 1.80 —1.73 
Haferstroh. gepresst . . 2.252. 50 
Gerstenstroh. lose „ o „ 1.50 —1.75 
Gerstenstroh, gepresst.. „ . 2.25 —2. 50 
Heu. lose „„ 82 „„ „6 „ 4. 5.5.25 
Heu. rest n 56.25 
Netze eu. lose F —5.75 
Netzeheu. veprese . 6.25 —6.75 


Posener Efiekten-Börse 


vom 9. Februar 1939, 
5% Staatl. Konvert-Anleihe 


grössere Stücke 11.256 
mittlere Stücke 68550 
kleinere Stücke 6700 
a 9 . i u) - 
Hidlo ungesternpelte Zlo andbriefe 
d. I Landsch. iù ıLEm. 62 00 8 
%. F der Posener 
Landschaft, Serie!! 
grössere Stücke 63.50 
mittlere Stücke 6400 
kleinere Stücke 66.00 B 
3% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Landschaft. 552506 
3% Invest.⸗Anleihe l. Em. 8850 
3% Invest.-⸗Anleihe IL Em. . 895506 
gie n RER „ . 6750 6 
4'12!» Innerpoln. Anleihe 67.500 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . , — 
Bank Polski (100 2) ohne Kupon 
M E en e 
V%]! 65.00 > 
Luban⸗Wronki (100 j)) 36 50 
Herzfeld & Viktorius. BER: Sch 77.50 G 
Stimmung: iest 
Warschauer Börse 
Warschau, 8, Februar 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren 


belebt. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlio . . 


z 

TE 
2 

ö 


‚ondon. . K 
New York (Scheck) 


2 2% „ „ „ „ „ 


— 
» — 


Peingold = 5.9244 zb 


Es notlerten: 3proz. Prämien- Invest. -Anleſhe 
T. Em. 88.50. Zpror. Prämien -Iuvest.-Anleihe 
L Em. Serie 94, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 89.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 94.7595. 4proz. Prämien. Dollar- 
Anleihe Serie III 43.25—43.50. 4proz. Konsol,- 
Anleihe 1936 67.25, 4½ proz. Staatliche Innen- 
Anleihe 1937 66.75--67, 5proz, Staatliche Kon- 
‚versiöns-Anleihe 1924 71.00. 5prozentige Eisen- 
bahn - Konversions - Anleihe 1926 68.50 67.00, 
516 proz. Piandbr. der Bank Roiny Serie III 
81. Ss proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. Ill 81 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz. Kom -Obiig. der Landeswirtschaits- 
bank I. Em. 81. 5%%proz. Pfandbrieie der Lan- 


Gesamtumsatz: 3418 t, davon Roggen 1671, | deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%%proz. Pfand- 


Weizen 596, Gerste 145, Hafer 135. Müllerei- 
produkte 605, Samen 171, Futtermittel u. a. 


101 Tonnen. 


| brieie der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. 5%proz Kom.-Oblig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Oblg. der Lan- 


— 


Danzigs Stellung im polnischen 
Außenhandel 


Nach der amtlichen Aussenhandelsstatistik 
für Polen und die Freie Stadt Danzig für das 
Jahr 1938 sind von dem gesamten Aussen- 
handel Polens in der Einfuhr 64.3 v. H. über 
die Häfen von Danzig und Gdingen gegangen 
und von der gesamten Ausfuhr 80.6 v. H. An 
der Einfuhr war Danzig jedoch nur mit 25.1 
v. H. und an der. Ausfuhr mit 33.0 v. H. be- 
teiligt, während auf Gdingen 392 v H der 
gesamten Einfuhr und 47,6 v H. der gesamten 
Ausfuhr entfelen Vom gesamten seewärtigen 
Warenverkehr Polens entfielen 43,7 v. H. auf 
Danzig und 563 v. H. auf Gdingen. wobei 
jedoch zu bemerken ist, dass vom Gesamt- 
umschlag des Danziger Hafens im Einfuhr- 
verkehr auf Stückgüter nur noch 21.2 v. H 
entfielen. während der Antejl in Gdingen 
47,7 v, H. beträgt. 


32 Länder auf der Internationalen 
Automobil- Aussteliung 


Nicht weniger als 32 Länder haben bereits 
Besucher zur am 17. Februar beginnenden 
diesiährigen Internationalen Automobil - Aus- 
stellung in Berlin angemeldet, Neben- den 
stark vertretenen europäischen Ländern liegen 
Meldungen aus Tunis vor, aus Indien, vom 
Iran und vor allem aus Japan sowie auch aus 
den amerikanischen Staaten. Als Aussteller 
werden neben Deutschland 5 andere Nationen 
vertreten sein. wobei Italien mit Alfa-Romeo. 
Fiat und Lancia, Frankreich mit Renault und 
Bugatti, England mit Austin, Talbot-Sunbeam 
und anderen. die Tschecho-Slowakei mit Tatra 
und Skoda sowie die Vereinigten Staaten mit 
Hudson erscheinen werden. So kommt der 
internationale Charakter nicht nur in der Be- 
sucherschait, sondern auch bei den Ausstellern 
immer stärker zum Ausdruck. e. 


deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em &1 6pro2. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em, 97. Sproz, Pfandbriefe 
der Poln, Handels-Kredit-Ges. 80.00, 4% proz. 
Pfandbriefe der Landsch, Kredit-Ges. in War- 
schau Serie V 64.50-—65--64.75, 5proz. Pfand- 
briefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 
1925 77—77.15, 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 74.75—74,50 bis 
75.2575, 5proz. Pfandbriefe der T. K. M. in 
Lublin 1933 62—62.25, Sproz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges, in Lodz 1933 67.50, 5proz. Piand- 
briefe der Kredit- Ges. in Lodz 1938 64.50, 
5proz, Piandbriefe der T. K. M. in Radom 1933 
63,50, VI. 6proz. Konv.-Anleihe in Warschau 
1926 84—83, VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe 
in Warschau 1926 81.2580, Sproz "ar 


50—66, Haberbusch 66.5068, 


Bromberg, 8. Februar. Amtliche Notierunges 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18,75—19.25. Rogzen 14.75—15, 


. Braugerste —.—. Mahlgerste 16.85 bis 17.10, 


Hafer 14.28 14.75. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50. Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrotmehl 55% 24.5028. Roggen-Exportmehl 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 12.75—13, Roggenkleie 
11825—11.75, Gerstenkleie 11.50—12, Gersten- 
grütze 26—27. Perlgrütze 36.5038. Feld- 
erbsen 22—24, Viktoriaerbsen 27—31, Folger- 
erbsen 24—26. Sommerwicke 19-20, Peluschken 
22.50-23.50, Gelblupinen 12.75-18.25. Blaulupinen 
12--12.50, Serradella 21—23, Winterraps 49 
bis 50. Sommerraps 45—46, Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 59—61. blauer Mohn 93—96. 
Senf 48-51, Rotklee gereinigt 115—125, Rot- 
klee roh 70--80, Weissklee roh 215—265, Lein- 
kuchen 24 bis 24.50. Rapskuchen 15.75—16.25. 
Kartoffelflocken 16—16.50, Roggenstroh lose d 
ois 3.50. Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netze- 
heu lose 5 Netzeheu gepresst 6.28—56.78. 
Gesamtumsatz: 1990 t, davon Weizen 299 — 
ruhig, Roggen 753 — ruhig, Gerste 407 — 
ruhig. Hafer 62 — ruhig, Weizenmehl 29 — 
ruhig, Roggenmehl 146 t — ruhig, 


Warschau, 8. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise; Rotwelzen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
20.25--20.75, Sammelweizen 19.75-20.25 Stan- 
dardroggen 14 bis 14.50. Braugerste 18.25 bis 
18.75, Standardgerste I 17 bis 17,25, Standard- 
gerste II 16.75—17, Standardgerste III 16.50 
bis 16.75, Standardhafer 14.75 bis 15, Stan- 
dardhafer II 14— 14.50. Weizenmehl 65% 33.50 
bis 35, Welzen - Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75, Roggenschrotmehl 19.25 
bis 19.75, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 12.25—12.75, mittel und fein 
11.25-11.75, Rogzenkleie 10—10,50 Gersten- 
kleie 9.75—10.25. Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktorlaerbsen 31— 33.50. Folgererbsen 27—29. 
Sommerwicke 20-21: Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupinen 12.25—12.75, Gelblupinen 14.50-15, 
Serradella 18—20. Winterraps 53,50 bis 54.50, 
Sommerraps 48.50--49,50. Winterrübsen 47-48, 
blauer Mohn 95-97, Senf 56—59, Leinsamen 
54—55. Rotklee roh 85—95, gereinigt 97% 115 
bis 125. Weissklee roh 260--280, gereinigt 97% 
310--3%, Raygras 90—95, Leinkuchen 23.50 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25-15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40--42% 22.50--23, Kokoskuche‘ı 18.50 
bis 19. Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Rog- 
genstroh tose 4.75--5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.23—6.75. — Gesamt- 
umsatz: 3094 t, davon Roggen 1566 — schwan- 
kend, Weizen 60 — ruhig, Gerste 175 — ruhig, 
Hafer 105 — ruhig, Weizenmehl 377 — ruhig, 
Roggenmehl 487 — ruhig. 
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Die Qeburt eines 


Sohnes 


zeigen in dankbarer Freude an 


Anneliese Meller, geb. Gänger 
Dr. Walter Meller 


Qosen, den 8. Februar 1939 


2. Zt. Diakonissenhaus. 
f | Gejundheits- 
Am 8, Februar ist uns ein landbrot 


aus Roggenſchrot und 
Sohn geboten worden. Sr soll Ractigaltaffee empfiehlt 


AUTOMOBILE 


Buick - Chevrolet- Opel 


aus der Werkstatt der konzessionierten Autofabrik 
Lilpop, Rau i Loewenstein Sp. Ako. Warszawa 


zur sofortigen Lieferung und unter günstigen Zahlungsbedingungen empfiehlt 


£ „Nowakowſki, 3 i 
Frank: reisen ne, F-a „TRAKTOR“ „ Pieszew 
8 Antiquitäten 
Srnst und Christel Steroner Aunſigewerbe | Rynek 8 - Telefon 143 
geborene Peschken Bolkskunit i 
PREE E ET RS Caesar Mann, Eigener Kundendienst und Ersatzteillager. 


Rzeczy pospolitei6 


Ainet 
C ͤ KV EEE ENTER RT Ten 


Heute abend entſchlief fanft nach kurzer Kraufheit 
unſere inniggeliebte, unermüdlich ſchaffende gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter 
und Schwägerin, Frau 


Cleonore Schreiber 


geb. Bäumer 
im Alter von 77 Jahren. 
In tiefer Trauer: 


Eduard Schreiber, Cagſchau 
Helene Schreiber, geb. Steinhoff 


Rotbuche 


Weißbuche, Pappel, Eſche⸗Slammenden 


kauft 


W. Zakrzewski, 


fabryka fornieröw i tartak 
Poznan. 


Hotelköchin eee 


Wollſachen 
ehrlich, ſauber und um- 


Neuerscheinung! 


Codreanu 


Eiserne Garde 


Ferdinand Schreiber, Buttentag ©./S. 
Anni Schreiber, geb. Nikolai 
Helmut Materne, Wolenice 
Matthias Schreiber, Bankau 
Martha Schreiber, geb. Hegemann, x 
gen. Nölle 
nenn Enkelkinder, eine Urenkelin 
Rudolf Bäumer, Unna, Weitfalen 
Danzig⸗Cangfuhr, den 7. Februar 1959 
Oſtſeeſtraße 5. 
Die Beiſetzung findet Sonnabend, den 11. Februar 1939 um 
15 Uhr in Danzig von der Kapelle des St. Trinitatis⸗Fried⸗ 
hofes aus ſtatt 


schrieben. 
bendsten 


eine Vorstellung. 
Rumäniens ist ein 


eigenen Volkes, 


„Mit fliegender Feder, vom Schlachtfelde aus, in- 
mitten der feindlichen Angriffe“ hat Codreanu, der er- 
schossene Führer der Eisernen Garde, dieses Buch ge- 

Es ist eins der erschütterndsten und erhe- 
Erlebnisbücher, 
politisches Dokument vom erwachenden Europa. 

Von der ungeheuerlichen Verjudung Rumäniens, von 
der Korrumpierung der Verwaltung, der Demoralisierung 
des öffentlichen und privaten Lebens, von der Verknech- 
tung des, Volkes durch das Judentum macht sich niemand 
eder achte oder neunte Einwohner 
In vielen Städten beträgt der 
jüdische Anteil mehr als 60 v. H. der Bevölkerung! Co- 
dreanus Leben war ein heldenhafter Kampf gegen das 
Judentum, ein heißes Ringen um die Erneuerung seines 
ist ein dramatisches Bild 


zugleich ein 


üde. 


Sein Buch 


unvergleichliches 


ſichtig, der de utſchen 
Sprache mächtig, für fo- 
fort geſucht. Gute Be- 
handlung. Reiſe wird 
vergütet. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften 

u. Gehaltsanſprüchen an 

A. Kutzner, 

Hotel Schwarzer Adler, 
Frauſtadt (Deutichland), 


— . ͤ —ͤ—Qꝛ 


14 billige 
Tage 
20% Rabatt 


Wäſche⸗ Fabrik 


dieses Kampfes, der von Sieg zu Sieg führte, aber auch 
durch bitterste Not, durch Zuchthäuser und Folterungen 
und zuletzt zum Tode. Es ist das Bild eines echten Volks- 
helden, dem von Anbeginn die Herzen der Jugend ent- 
gegenflammten und der sich zuletzt die leidenschaftliche 


J. Schubert 


Poznan 


nur 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 


Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen wir 


Liebe seines ganzen Volkes gewann. 


464 Seiten. Mit einem Titelbild. 


Vorrätig in der 


In Leinen 21 10,85. 


GRACZYK 


Stary Rynek 7 6 


und 


ulica Nowa 10 
Tel. 1008 u. 1758. 


hiermit unferen 5 Ratajczaka — 
innigſten Dank au Kosmos - Buchhandlung Ecke sw. Marcin. TE 
; ; Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 65-89. Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiten 
ege . ; EH vom 11. bis 18. Februar 1939 
Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Vorein- 3 7: 730: R 
Familie Vetter. sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser || qkuna o pena und M ane (of Die ser 


Rafzfów, im Februar 1939. 


Postscheckkonto Poznan 207 915. 


AUNUINEIRDEINETUILDIRAKANDEINERRUENEADANTEANDEAKTIDIDESAADINTRADEANSEAEDEANDERDERADEANDLÄNDERTRATDARDEADESRTEARDANDEAANEAADEANDAANGANNE 


Sonntag Sexageſima, 2. Gebet von den 7 


9 
higſt. Dreifaltigteit.) 15: Veſper und hl. Segen. 17: Papit“ 


äbhengruppe 


7 á NI Babhltrod- 2 Schälmaſchinen A Balifrisuren + 7 A 
Verkäufe Windmühle Trieur, Drudfilter, Aſpi⸗ | Tiermarkt J Haarfärben A th E ils m 0 t fí Stellengesuche 
zum Abbruch, ev. auf raleur,_teimpl,. Fe 10—12 lebende Dauermellen Sude Stellung als 
Kältebeſtändige [dem Platz zu verkaufen. ganganlage, Stein — E erstkl. Frisiersalon für Obermelker 
2 Hermann Hildebrandt, Durchm. 110 mm, billig Faſauenhähne Damen und Herren Z N9 Mädchen i 
Mot le, O : Ring- von ſofort od. 1. April 
voinrendle,\Prigin. Nienawiſzez zu verkaufen. Off. erb. (Mongolen oder Ring N. M Aski I Offene Stellen I) inderlieb das beri f . 1. Ap 
N 5 shell“ 3 unter 4087 an die Ge- ortigen . engl. kinderlieb das perfekt Gute und langjährige 
Autoöle, „86 p. Rogoéno, Wip, ſchüfteſtelle. 5 815 = en zur Aalen 5 | ul. 27. Grudnia 4 und im Kochen und Servieren | Papiere vorhanden. Off. 
——— 7 — À Ztg. - -> — 2 i 5 Age K 
nebel . auc m, Prel eee „. Wer dee fae dofen ah See aan De 
ohöh Gold und Silber angabe an: Verleihe Verhänferin le, vorhanden) Of. a. pal J 5. ts. 
N 4.5 Silbergeld, goldene Zähne, Grundstleke a elegante Abendkleider für Fleiſcherei. Kaution] 4074 an die Geſchäftsſt 2 = 
3 9; Uhren und oloſchnuck IN 2 i neueſte Modelle und erwünfdt. Vewerbun⸗ dieſer Zeitung, Poznan 3. Fe AA age geiz 
Zylinderöle G. Dili, 5 Maskenkoſtüme gen mit Bild an oe ſpater Stellung a 
lieſert in beſter Qualität eee = I me 4 Versehledenes X koai awita 2% ram ie Wielſchaſterin 
ar T le n ee | aaeeea 
: ift ſofort zu verkaufen. Off. 1 ang. 
„Landwirtſchaftliche ` u. 4000 un die Gegi | Mafchinenjchlofler | . | Call 1 ee Haufe. Gute Beugniffe 
Fentralgenoſſenſchaft Weisse diefer Zeitung, Poznan 3. |vielfeitig erfahren, bietet A Aufenthalte X Pflegerin n vorhanden. Off. u. 408 
Spółdz. z ogr. odp. — —ͤ— ſich günftige Gelegenheit | . u 10 Monate altem, zum 1. Marz geſucht, an die Geſchaftsſt. dieſet 
Tz. ͤ d dae 
Werkſtatt landw. Maſchinen 5 eburt). Radosc b, War- sit. == 
ocne N Automobile 2 . ab 1. 4. n zu »Casanoma" zawa. Ausführliche An- d. Ztg. Poznan 3. Guisſekretärin 
7 i übernehmen. Wohnung Vor- Maſztalarſta ebote mit Gebaltsan- nene, 
in der Chevrolet banden, Kirche und Schule Dancing. Humor bis]ſprüchen mit Bild befor“ Landwirtstochter felt Heutſch u. Polniſch, 
4 Zylinder - Limouſine, am Ort. Meldungen unter früh. Ermäßigte Preiſe.] dert unter: „Pielegniar- fur Hei it landw. Buchführung 
ZENTRALE H (wie neu, garantiert 4085 an die Geſchäftsſt. ta“, Towarzyſtwo Re- einen Gutshaushalt ſucht Stellung. Off. 1 
; 29000 km gelaufen, — f diejer Zeitung, Pozna ı 8. Reit t Hann Miedzynarodo- [für ſofort geſucht. Off. |4065 an die Geſchäfteſt, 
FHN ST.RYNEK 76 B| neue PRA E ver- enaurant wej, Ra zawa, Gien- 2 5 1 se d. Ztg. Poznań 3. 
KA ee | Berlinerin Strzecha Podhalańska | tiewicae 791 deine 
* Wu fabrik tg. Poznan 5. deutet Karten u. Hand. Inh.: A. Hoffmann Unverh., energiſcher 
Billige agg penis e ſchriften feit 1900 auf Poznan. und zuverläffiger „Gtrebfamer, energi- Originalzeugniſſt 
e fü A Pachtungen X F e Hoſbeamter . leve en n au BE 
eee PPE an nee oa ö Telefon 82-64: um 15,3. 1939 geſucht. ; i S 
ee reits | ige A ee 12. MWorzügtice Speiten. | Shrittiise Meldungen Beben . den,, e 
Detektor - adioapparate Stary Rynek 76 6 Zimmer ſowie mit Lebenslauf, Zeugn. lauf ung z n ae DA 
H. Brodniewicz Tel 1008. mir allen 88 rt ab fof Möbel Cognac, Litöre Mono und Gehaltsforderungen 3 nalzeugniffe tonnen 
Stary Rynet 11. Fil: ul, Nowa 10 Blin Sclaſſch zu verpachten. 5. 8 f n eg Arac. an em. Konin, e Robienter 275 3 Gewähr 
; 7 Off. unter 4082 an die] Einkau — Berian un s eten. 


Geſchſt. d. Zig., Poznan 3. 


Rapp, Podgórna 6 


zu niedrigen Preiſen 


p. Pniewy, 
pow. Szamotutp. 


p. Kiſzkowo, 
pow. Gniezno. 
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